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B e r l i n ,  3 0 .  J ä n n e r .  ( A v a l a — D N B )  
Oas Oberkom-mando der Wehrmacht ga^ 
Diestern bekannt: 

»Ein Unteroacboot vcnenkte 11JS00 brt. 
fehidltchitt Handelttchlffinutfflet. Im Zuge 
der bewaffneten Aufklärung ftHffen gestern 
einzelne Kamfifflugzeuge kriegswichtige 
Ziele in London mit Spreng- u. Bnnd-
t>omben erfo'jrdcli an. AuB^em wurden 
Treffer auf flkinanUgen einer Stadt in 
Ootengland erzielt Im Scegeblet westlich 
Irland versenkten Femkampffhrffzeuge ein 
feindliches HandeHscIilff von 4600 brt u. 
beschädigten zwei weitere Handelsschiffe 
schwer. Femkampfartillerie des Heeres 
t)esctK>B eroMt krieftwichtige Ziele in 
südottMgtand. 

Der Fdfid flog am gettrigto Tage und 
in der vergangenen Nacht weder in das 
Reichsgebiet nocli in die besetzten Oe-
1)iefe ein. Ein eigtoes Flugzeug wird ver­
mißt« 

Ro m, 30. Jftnner. (Avala—Stefan!.) Der 
itaii<ef»iichc Wehrmachttborfctit vom Mitt-
wöclriiaf KNfrandfn' Worttavt: 

»Dia tUuifümmrtiu dar W«hniwdit gibt 
An dar grltchltclian Proiit 

haben uns Kimpte von flrtHchti' Bedeu-
ti"^ in dt« BmHi w*'*MH|iir SMIiingen 
frebncht, woM Qehm^fane gamtcM und 
Waffen erbeutet wurden. Unsere Loftwaffe 
hat in den vcrsdiledüieii Abschnitten aktiv 
tingefriffea und hat die weNefan Fahr-

feindliche S^lhmm. Bat-
Kurien und Truppen nnonürbochen bom-

Ferner wurden mUHIflicbe Ziele 
iit Sakmfki aowle die Blwibahnebedie 
nach Athen eehwer gelroHen. In Lnflhimp 
^en wurden 5 fehidliche Fhigienge abfe-
schoaeen, zwei eigene Flugzeuge sind nicht 
zurückgekehrt 

In der C y r e n a i k n wurde ettdlieh von 
Oema ein Angriff einer fetndHchen Pan-
/erd]v***on von unaeren Truppin abgewie­
sen. die dem Gegner betrichtllche Verhiste 
beibrachten. AlHelhtngen unterer Luftwaf­
fe haben feindliche Mebiere Panzerabtei­
lungen von Laatfcmftwafen und Truppen 
rinaufhörMch m^t Bomben und MO-Feuer 
i)elegt. Unsere Kampfflugzeuge haben sich 
durch Ihren unermüdlichen heldenhaften 
Einsatz ausgezeichnet. 

In O s t a f r i k a  w u r d e  e i n  f d n d l k h e r  
Angr'ff im Abschnitt von Oallabat abge­
wiesen. An der Kenya-Front hatien 
unsere Truppen den Feind wiederholt an* 
.!*esfr)ffe!i und ihn zum Rückzug gezwun-
jS^en. Unsere FliegerverbAnd« haben feind­
liche Lastkraftwat^en und Truppen wirk­
sam bomb^rtüert. Englische Flucfzerige he­
ben Angriffe auf Asmara unternommen, 
ohne Schaden anzurichten. Ein enaflisches 
Flugzeug, das Eingeborene In eHitf Ori-
scha*^ in Somaliland mH Maschineni^twehr 
feuer beschoß, wurde von unserer Luftwaf 
fe pb^efchossen.« 

L o n d - o n .  3 0 .  l ä n n e r .  ( A v a l a — D N B . )  
Öest'mnite Formatloneti der deutschen 
Luftwaffe unternahmen gestern at>end8 

in mehreren Weflen ihre An^r. auf krie<irB-
w'cht?<»e 7'e*c In Si^dosfen^Iand, Die Ein-
7:e'^e*••?n i»Her d«»n Ver!«tif d'wer Angrif­
fe n'nd Poch nich* e'n<*ctroffen. 

L o n d o n .  * ^ 0 .  I f i n n c r .  ^ A v a l a - — R e u t e r )  
Wie d"* l/*f*f'*h'iri'*'l«te^tii ^l'tteil^ ha-
ben ••••"'•che Flu»*7(je 'n der Narht zum 
Donneret?'* Arw-Iffe auf Nordwestdcut-
sci'c«? i'n^eTomitien. Die E'n/elbel-
len d'"''er An'*-'«»» werden nachträglich 
veröffentlicht werden. 

I L o n d o n, 30. Jänner. (Avala—4?6uter) 
Die deutschen Fembatierl^ an der fran-
zöslf* * •< Küste traten gestern abends In 
Aktion. Die ersten Granaten schlugen um 
20.15 Uhr In der Umgebung von Dover 

'en. Menschenopfer wurden nicht verzeich­
net 

L o n d o n ,  3 0 .  J ä n n e r .  ( A v a l a — R e u t e r )  
Die Ministerien für Luftschiffahrt und In­
nere Sicherheit tierichten: In der Nacht 
zum Donnerstag trat die feindliche Luft­
waffe über verschiedenen Teile Englands 
In Aktion. Die d<*ufschen Ltiftangrtffe dau­
erte. L -'a vier Stunden. Es wurden Bom­
ben auf London und Umi^etHin^f ab<*ewor-
fen. Die durch die Bombenwürfe bewirk­
ten Brinde konnten rasch gelöscht wer­
den. Die Zahl der Oetttfeten 'st nicht gnH^. 
Bomben wurden femer auf eine Stadt In 
Nordoe^nn«iand und eine Stadt In West­
england geworfen. 

K a i r o ,  30. Jänner (Avala.) Reuter 
berichtet: Das Oberkommando der briti­
schen Luftstreitkräfte im Mittelosten, hat 
gestern folgonde M'tfeÜung ausgegeben: 

»Die britischen Bombenflugzeuge setz 
ten im Lauf des gestrigen Tages r'ie An­
griffe auf Lagerhäuser. Flugplätze und 
Verkehrsadern in Italienisch-Ostafrlka, in 
Albanien und Libyen fort. In Elbasson 
griff ein britisches Geschwader die mili­
tärischen E'nrichtungen und Lagerhäuser 
an. Es wurden mehrere Volltreffer erzielt. 
Der angerichtete Scha^'en ist bedeutend. 
Als unsere Flugzeuge zu ihren Stützpunk 
ten zurückkehrten, waren die angegriffe» 
nen Objekte noch von Rauchwolken ein­
gehüllt. 

In Ialien'scfi-0 s t a f r i k a unternah­
men englische Flugzeuge Angriffe auf 

zwei Bahnstationen südwestlich von 
Dschibuti, ferner auf eine Eisenbahnlinie 
und eine Straße östlich von Adarte. Die 
Straße wurde getroffen, während die der 
BrUcke zugedachten Bomben neben der 
Brücke niederfielen. In Asago wurden Re­
servetruppen und Lagerhäuser, in Gura 
Flugzeuge auf dem t'ortigen Flugfeld bora 
bardiert. Unsere Jagdflugzeuge unternah­
men Aufklärungsflüge, stießen aber au' 
kein einziges fe ndliches Flugzeug. 

Der Flughafen in Apollonia, der am 26. 
Jänner angegrffen worden war, wurd' 
gestern neuerlich bombardiert. 

Von allen (Mesen Operationen sind un­
sere Flugzeuge unbeschädigt zurückge­
kehrt.« 

A t h e n ,  30. Jänner. (Avala — Agence 
d'Athenes.) Der Bericht Nr, 95 des grie­
chischen Hauptquartiers vom 25. d. lau­
tet: Im Laufe des heutigen Tages waren 
lediglich Lokaloperationen zu verzeich­
nen. 
, A t h e II, 30. Jänner. (Avala — Reuter) 

Wie das britische Oberkommando mit­
teilt, st'eßen britische Jagdflugzeuge ge­
stern Uber SUdalbanien mit feindlichen 
Bombern zusammen, wobei es zu einem 
Luftkampf kam, in dessen Verlauf finer 
der italienischen Bomber abgeschossen 
wurde. Alle britischen Jagdflugzeuge 
kehrten unbesAäd'gt zurück. 

A t h e n ,  3 ü .  J ä n n e r .  ( A v a l a  —  R e u t e r )  
Das Propagandam'n'sterium machte ge­
stern durch den Athener Rundfunk die 
nachstehende offizielle Mitteilung: Der 
Feind macht in den letzten 24 Stunden 
verzwel leite Geg^nangriffsversuche, die 
aber für Ihn katastrophal anfielen. Die 
Kämpfe sind besonders im Mittelsektor, 

(Sng!an{>-jS>i.fr big 
30. 3uni 1942 

DER BESCHLUSS DER GEHEIMSITZUNQ DES AUSSENAUSSCHUSSES DES 
AMERIKANISCHEN REPRÄSENTANTENHAUSES — MEHRERE ZUSATZANTRÄ 

OE ZUR ROOSEVELT-BILL ANGENOMMEN 

W a s h i n g t o n ,  3 0 .  J ä n n e r .  ( A v a l a  -
1 Reuter.) Gestern fand eine Geheimsitzung 
, des Auswärtigen Ausschusses de ameri-
I kanischen Repräsentantenhauses statt. 
Wie man erlährt, wurden im Verlaufe d'e 
»er Sitzung mehrere Zusatzanträge zur 

England-Hilfe-Bill angenommen. Uer Aus 
senausschuß des Repräsentantenhauses 
bestimmte ferner die Zeitdauer dieses Ge 
setzes zur Hi'fe Englan 's und der Demo­
kratien. Das Gesetz über d e Enf^landhilfa 
erlischt demnach am 30. Juni 1942. 

îdfird SonConrr 3lufrnil)Qn 
I 

DER EHEMAUGE PRÄSIDENTSCHAFTSKANDIDAT MUSSTE IN DEN LUFT­
SCHUTZKELLER FLÜCHTEN. — WILLKIE BESUCHTE GESTERN DEN POLNI­

SCHEN GENERAL SIKORSKI UND VERSPRACH HILFE FÜR POLEN. 

LONDON, 30. Jänner. (Avala- Reuter) 
.Wendel! W i .1 1 k i e besichtjte gestern 
abends die Luftsohutzräume. Da Flieger­
alarm gegeben wurde und bald darauf ein 
deutscher Fliegerangriff auf London er-
falßte, mußte auch Willikl\2 in einem der 
Luftschutz'keller Zuflucht such in. Bei die­
ser Gelegenheit wurde er von den Londo­
nern erkannt imd begrüßt. Wickle erklär­
te nachträglich, daß die Haltung der Be­
völkerung prächti^i' sei und daß er nach 
seiner Rücivkehr nach Amerika darüber 
noch viel zu jrzählen haben werde. 

L o n d o n ,  3 0 .  J ä n n e r .  ( A v a l a — R e u t e r . )  
Wendeil W i 1 1 k i e besuchte im Laufe 
des gestrigen Tages den polnischen Ar­
meestab und hatte dortseltost eine Unter­
redung mit General S i k o r s k i. Will-
kie brachte bei dieser Gelegenheit die 
Sympathien des amerikanischen Volikes 
für die Polen zum Ausdruck und versprach 
die größtnVö^'iche Hilfe für Polen seitens 
der Vereinigten Staaten. Willkie bcp[ab 
sich sodann in sein Hotel, wo er eine Un­
terredung mit dem chine?ischen Botschaf­
ter liatte. Nach dieser Unterredung be-

wo General Cavallero die gröBten An­
strengungen macht, von größter Heftig­
keit. In diesem Abschnitt wurden zwei 
italienische Bataillone von ihrem Hinter­
land abgeschnitten. Nachdem die griechi­
schen Truppen die feindlichen Angriffe 
an der Mittel- und Nordfront im Laufe 
des gestrigen Tages abgewiesen hatten, 
konnten sie t>eträchtlich vorgehen. Die 
feindlichen Truppen ziehen sich in Unord 
nung zurück. Alle Versuche des Gegn^, 
zur Gegenoffensive vorzugehen, kosteten 
ihn Menschen und Material. 

K a i r o ,  3 0 .  J ä n n e r ,  ( A v a l a  —  R e u t e r )  
Die britischen Truppen haben Derna voll 
ständig umzingelt. Die italietiische Luft­
waffe, die In dea letzten Ttgen keine Tä­
tigkeit gezeigt hatte, ist wieder lebendig 
geworden, so daß e« zu Luftkämpfen mit 
den britischen Maschinen kam. Ein feind­
liches Flugzeug wurde in den ersten Luft­
kämpfen abgeschossen. Drei weitere Ab­
schüsse wurden nachträglich gemeldet. 
Die italienischen Flugzeuge sbd sehr 
hoch über Denta gellten. Ihre Bomben* 
abwürfe ^nd nicht prizis. 

M a d r i d ,  3 0 .  J ä n n e r .  ( A v a l a  ~  S t e -
fani.) Wie aus La Linea berichtet wrrd, 
wurde Gibraltar gestern von einem drei-
motorigen Aufklärungsflugzeug in gerin­
ger Höhe überflogen. Die Maschine kam 
aus der Ostrichtung angeflogen. Trotz des 
heftigen Abwehrfeuers der englischen 
Flakbatterien konnte die Maschine in der 
R'chtung auf Marokko entkommen. 

L a  V a l e t t a .  3 0 .  J ä n n e r .  ( A v a J a  
Reuter.) Wie amtlich mitgeteilt wird, gab 
et! auf Malta im Laufe des gestrigen Ta­
ges viermal Fliegeralarm. Die feindllcfit-n 
Flugzeuge näherten sich jedoch nicht iIlt 
Insel, * 

gaib sich Will-kitj in das Foreign Offi^ce, wf» 
zwischen ihm und Staatssekretär Morrison 
eine Aussprache stattfand. 

Zwei IWttel der in Frankreich zerstörte« 
Brücken wieder aufgebaut 

Bern, 30. Jänner. (Avala — Stefanl.) 
Durch die Zusammenarbeit der französi­
schen Behörden und des deutschen Mili­
tärs konnten in den französischen Kriegs-
gebieten zwei Drittel von 1400 zerstörten 
Brückcn wieder dem Verkehr übergeben 
werden. Mit dem gleichen Erfolg un'l glei 
chen Tempo werden Wasser" und Kiüft-
werke instandgesetzt. 

Japanische Kriegsschiffe vor Saigon 
Schanghai, 30. Jänner. (Avala_ 

Tass). Wie United Press aus Saigon be­
richtet, ist am 23. Jänner am Eingang in 
die Bucht von Sa'gon ein japanisches 
Flottengeschwader gesichtet worden, be­
stehend aus zwei Kreuzern, drei Tauch, 
booten und einem Flugzeugträger. In den 
letzten fünf Tagen sind wiederum 3200 
Japaner in Tonkint; einfsjetroffen. Die Ja­
paner unterhalten in Tonking CKKX) Mann 
Truppen. 

Zürich, 30. ISnner. — Devisen ; 
T^eofrrad 10, Ppr's 8,20. London 16 07'^, 
Ncwyork 4.31, Brüssel 69, Mail^ind 21.67 
e'n H^lb. Madrid 40, Amsterdam 229. Ber-
Mn 172.50, Stoc^^o'm 102.75, Oslo 98.50. 

1 Kopenhagen Sofa 4.25, Budapest 
!^5. Athen 3.00, Hi'' 'arost 2.15, Instanbul 
i3.37K-, Helsinki «.75. Buenos Aires 101 
sieben Aohtel, Ja|)a>n 101, Li^aboo 17.25. 
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Schwerer Schlag für Griechenland 
^RinifttrpräfiOnit (StiKral Oltttara^ otftor{>(n / Dfr Xoö ört Qtaaiomanntd erfolgte nac!) flnw jtel&lfopfootraiion / ^nntre 

mntn in <»rie«mlan& »urAau« mögli« / 3BirO m bca flnnifV Seifpfel iDieDerB? 

A t h e n ,  3 0 .  J ä n n e r .  ( A g e n c e  d ' A t h e -
ncs.) Ministerpräsident General Joan Me 
t a X a s ist gestern früh an den Folgen 
oiner kleinen Kehlkopfoperation gestor­
ben. Der Tod erfolgte infolge Versagens 
des Herzens. General Metaxas, der ein 
Alter von 70 Jahren crrcflchte^ war in der 
letzten Zeit von der vielen Arbeitslast 
übermüdet. Er leitete außer den Agenden 

des Regierungschefs noch die Ressorts 
des Aeußeren, des Inneren und alle drei 

Landesverteidigungsministerien. General 
Metaxas war es außerdem, der als einer 
der fähigsten Generalstäbler Griechen­
lands die Operationen gegen Italien lei­
tete. Die Erfolge, dre die griechischen 
Truppen bisher zu buchen vermochten, 

sind ein Verdienst des Generals Metaxas, 
der den Verteid'gungs- und Angriffsplan 
persönlich ausgearbeitet hat. In ganz 
Griechenland hat die Kunde vom Ableben 
des Regierungschefs große Trauer aus­
gelöst, dies um so mehr, als General Me­
taxas als lebendiges*Symbol der Unbe­
siegbarkeit des griechischen Heeres und 
lies Vertrauens auf den Endsieg betrach­
tet wurde. 

A t h e n ,  3 ü .  J ä n n e r .  ( A v a l . a )  K ö n i g  
(jeorg 11. richtete an das griechische Volk 
ein Manifest, in welchem der bisherige 

Gouverneur der Griechischen National­
bank und engste Mitarbeiter des verstor­
benen Ministerpräsidenten, Alexander 
K o r i s i s, zu seineijn Nachfolger ernannt 
wird. Korisis übernahm auch alte übri­
gen, bisher von Metaxas verwalteten Res 
sorts. ' 

A t h e n ,  3 0 .  J ä n n e r .  E i n  a u s l ä n d i s c h e r  
Diplomat, der im Zusammenhanige mit 
d e m  T o d e  d e s  M i n i s t e r p r ä s i d e n t e n  M e ­
taxas über die Folgen dieses Ereignis-
s'<;s befragt wurde, sagt; »Griechenlanö 
stehe vor einer sehr schlwimen Entwick­
lung.« 

A t h c n, 30. Jänner. (Associated Press) 
Die Nachricht vom Tode des Ministerprä­
sidenten General Metaxas hat nicht 
nur im ganzen Lande, sondern atuch bei 
den verbündeten Engländern und Türken 
tiefen Eindruck gemacht. General Metaxas 
war ein außerordentlich fähic;er Staats­
mann, der hervorragendste General und' 
ein treuer Verbündeter Englands. Zeit 
seines L'dbens machten die Gerüchte von 
tler bevorstehenden Offensive Italiens kei­
nen tfndrudk, da man überzeugt wat, 
Metaxas? werd'e es schon M^haffen. Nun 
konnte aticr die Beobachtung gemacht 
werden, daß die Griechen kleinmütig ge­
worden sind. Die kleinmütiige Haltung ist 
auf zwei Oefahrenmomente zurückzufüh­

ren: Erstens besteht die Gefahr einer star­
ken italienischen Offensive, die die Italie-
nen von Albanien aus mit 20 Divisionen 
(rund 300.000 Mann) durchführen wollen. 
Dieser Macht kann Griechenland keines­
falls gleich starke Streitkräfte entgegen-
S 'tellein, Und Weitens besteht die Gefahr 
innerer Verwicklungen. Schon bei Aus­
bruch dt^s italo-griechischen Krieges trat 
in Athen eine Gruppe in ErscheinU'ng, die 
sich für die Annahme der italienischen For 

derui\';en ausgesprochen hatte. Damals 
wurden d«r Name des Athener Bürger-
ineisters, eines Generals und des Gesand­
ten Politis genannt. General Metaxas warf 
jedoch diese Grupipe unbarmherzig zu Bo­
den und schuf eine Heimatfront zum 
K-^-ife wn die Freiheit des Landes. Es 
erhebt sich nun die Frage, ob die nieder­
geworfene Gruppe jetzt nicht aufstehen 
werde. Man rechnet sogar mit der Mög-
lichVpit, daß beim erstbesten Gelingen der 
italienischen Offensive Männer in den Vor 
dergrund treten, die auf den Frieden un­
ter ähnlichen Umständen eingehen würden 
wie Fir^nland im März 1940. Die Wunde, 
die der Tod des Generals Metaxas dern 
Lande Kchftig, ist jedenfallK sehr groß 
und schlimm. 

' « 
General* Joan Metaxas wurde 1871 

als Sproß einer alten ^a*iilie auf Kepha-
lonia geboren. In seiner Militi?//arriere 
studierte er von 1899 bis 1901 /.uch an 
der Preußischen Militärakademld in Ber­
lin Nach seiner Rückkehr avancierte er 
sehr rasch im Generalstabc. Im Weltkrieg 
war Metaxas persönlicher Adjutant des 
großen Kreters Venizelos. Metaxas betei­
ligte sich als Offizier hervorragend in bei 
den Balkankriegen. Als konsequenter Md 
narchist kam Metaxas nach der Vertrei­
bung des Königs Konstantin (1917) nrt 
der Venizelos-Gruppe in Konflikt. Er mul^ 
te aber vor Venizelos weichen und den 
Posten des GeneralRtabschefs niederlegen 
Es kamen die drei Jahre der Emigration 
in Italien. Nach seiner Rückkehr 1920 
wurde er als General bald in den Ruhe­
stand versetzt. Metaxas widmete sich dar 
auf der Politik, die im schärfsten Gegen­
satz zu der Abenteuerpolitk Venizelos 
stand, einer Politik, die bei Smyrna zur 
griechischen Katastrophe wurde. 1923 
mußte er wieder flüchten, um erst ein 
Jahr später wieder zurückzukehren und 
an die Spitze der Monarchistenpartei zu 
treten. Seit 1936 bis zum Tode stand er 
an der Spitze des autoriÄren Regimes. 
Außenpolitisch entschied sich Metaxas 
für England. Diese Politik führte im Ok­
tober 1940 zum Kriege imt KalJen. 

Ollodfau geDt feine eigenen 2Bege 
3talienff(fie iDreffrtommentarr »ur fotoielruffifcl^-iavonifdOrit tfinisuno / Sine 

ararriTanifäl^tn QSerfuc^e in ?RMrau aefd^riKrt 

\i 0 ni, 30. Jänner. Im Zusammenhange 
mit der Verlängerung des sowjetrussisch 
japanischen Fischereiabkommens, betref­
fend die Fischerei an den Küsten Sibiriens 
und Sachalins, ist aus Tokio gemeldet 
worden, daß dieses Abkommen auf einer 
breiteren Basis abgeschlossen werden 
würde, und zwar als Vervollständigung 
anderer Abkommen, an deren Zustande­
kommen jetzt sowohl die sowjetrussische 
:ils auch die japanische Diplomatie arbei­
ten. Wie die Nachrichtenagentur TASS 
mitteilte, ist in der Aktion zur Verbesser­
ung der russisch^apanischen Beziehun-
,iien schon ein beträchtlicher Fortschritt 
erzielt worden. In diesem Zusammenhang 

N'on 37 bis 41) JaHmi iii#er tüc Fall-
neu gerufen werden. Die Neunzehn 
jAlirigen rücken am 22. Feber ein. 

0raf 4fafa 

verweist die italienische Presse aul die 
bekannte Erklärung des japanischen Aus-
senministers Matsuoka, daß Moskau und 
Tokio sich darüber geeinigt hätten, einen 
Pakt zu schließen, durch den alle Fragen 
des gemeinsamen Interesses gelöst wer­
den sollen. 

So'behauptet »II Resto del Car. 
1 i n o«, in einem Aufsatz, daß alle Ver­
suche Englands und der USA, die Zusam­
menarbeit der Achse und Sowjetrußlands 
zu verhindern oder wenigstens zu schwä­
chen, gleichzeitig aber auch die Annäher­
ung Moskau-Tokio zu behindern, geschei 
tcrt sind. Die amerikanische Maßnahme 
der Aufhebung des Moralembargos Sow­

jetrußland gegenüber zeigt, daß die USA 
zuHandelstransaktionen bereit sind, wenn 
schon nicht mit den Achsenmächten, so 
zumindest mit den Freunden der Achse. 
Moskau geht seine eigenen Wege. Es ist 
ferner bekannt, daß die sowjctrussische 
und die japanische Diplomatie auf den 
Abschluß eines Paktes hinarbeiten, durch 
den die japanisch-sowjetrussischen Be­
ziehungen dauernd und umfangreich sta­
bilisiert werden sollen. Dieser Pakt könn­
te nach Ansicht des Blattes im Geiste des 
deutsch-sowjetrussischen Vertrages gi^-
halten sein, um dann in den Rahmen des 
Berliner Paktes Deutsch+and-itaiicn-Ja-
pan gestellt zu werden. 

3talftn rriDartrt (»rttifdhr 0imuUun-

Qlnarltfe auf färatlf<fir onuirlmeer-

fronten 
England hat dem »Popolo d»ltalia« zufolge große Eile — Ein amerikanisches Fach 

urteil üt>er die Lage im Mittelmeer 

R o in , 30. Jänner. Mario A p p e 1 i u s 
b e h a u p t e t  i m  » P o p o l o  d  '  1 1  a  I i  a «  ,  
daß England große Eile habe, um sich in 
Afrika und im Mittelmeer noch vor den 
großen Schlägen der Achsenmächte die 
bestmöglichen Positionen zu sichern. Dein 
General W a w e 11 wurde der Auftrag er. 
teilt, die Cyrenaica so bald wie möglich 
einzunehmen, während die britischen 
Streitkräfte in Kenya und im Sudan den 
Befehl erhielten, Abessinien rasch von 
mehreren Seiten anzugreifen. -Xuch der 
Üodekanes hätte bereits angegriffen wor­
den sollen. Wenn es dazu noch nicht g'--
konimen ist, so nur aus dem Grunde, weil 
durch die deutsch-italieniscnen Luftakti. 
<jnen zahlreiche englische Flotteneinheitei 
schwer beschädigt wurden. Den Griechen 
wurde der Auftrag gegeben, in der Rich­
tung auf Valona und Elbassan ohne RlUk 
sieht auf die Opfer vorzugehen. Allo die 
-•e Vorsioßversuche wurden jedoch auf­
gehalten. Die italienische Öffentlichkeit 
hat daher britische Simu1tan-An<irifff' auf 
allen Mittelmeerfronten zu erwarten, Ita­
lien — so schreibt Appelins hat di'.? 
'ihre, sich dem gesamten briti-^chen Offen 
sivsystem entgegenzustvü'in, welchp'-" von 

• ganzen Weltnlut{jli'*atic' untcrstut/t 

wird. Die Achsenmächte haben aber A^aß 
nahmen für umfangrexh.j Operat'onen 
getroffen, die im Jahn- 1941 nach einem 
genau festgesetzten Plan durchgeführt 
werden. 

R o m , 30. Jänner. Die ital'eniselien 
Blätter zitieren den Militärkritiker der 
»New York Times«, Haiison H a I d w i n , 
welcher u. a. meint, die britischen Erfolge 
in Afrika könnten sehr balJ durch Gegen­
aktionen der iiaiienisch?n und der 
deutsch_italienischen Luftstreitkräfte im 
Mittelmeer paralysiert werden. Baldwin 
verweist insbesondere auf 'die Behaup­
tung deutscher Kreise, daß in dem Mo­
ment, wo der Stoß gegen Suez erfolgtn 
werde, die britischen Streitkräfte in Nord­

afrika in eine schwierige La#^.' geraten 
würden. Es werde sich dann herausstel­
len, daß die Offensive in Libyen ein 
schwerer Fehler war. Die amerikanische 
Presse schließt auch die Möglichkeit ei­
nes Angriffes auf Gibraltar nicht aus, »n 
welchem Falle die Passage britischer 
Kriegsschiffe gefährdet werden würde. 

Reic'liNiiiinkU<T Dr. Gürtiter get^lorbeii 

B e r l i n ,  3 0 .  . l ä n n c r .  ( A v a l a — D N B )  
fieslcrn starb KeiclisJusÜzniinisler Dr. 
Franz G ü r t n c r im Alter von 50 Jah­
ren. Der Verstorbene wurde in Be-
gensburg gclx)rcn. 1932 wurde er zum 
hayerischen .Tustizminister eniannt. 
Anliililich der Bildung des Kabinetts 
V. Papen wiirdi' er zum T^eiehsjustiz-
niinister eniaimt und verblieb auf die­
sem Posten bis zu seinem Twte. 

Der ungarische' AdBemiiMster Graf 
Caaky, der bercMs seit einiger Zeit lei­
dend war, ist in der Nacht zum Montag in 
eifieni Budapest. Knmkenhause gestorben. 

Einschräftkungen in Irland. 

N e w y o r k ,  2 9 i  J ä n n e r .  ( A v a l a — D N B j  
Wie die »New Yoilk Times'« aus Dublin 
berichtet, darf in Irtend auf Anordn^mg 
der Regierung nur Schwarzbrot herge­
stellt und verka)Uft werden. Der monatli­
che Brennstoffbezug pro Haushalt wurd-: 
awf 500 Kilogramm hera1>gesetzt. 

Die Männer v«ii 18 Ws uind v<ifi 
:n bis 40 Jatiren fn Enfilaind einbcnifon 

L o n d o n ,  3 0 .  J ä n n e r .  ( R e u t e r ^  N a c h  
einem abgehaltenen Kronrat erließ die 
Regierung ein königliclics Dekret, wo-
imeli die Männer von 18 bis tfl und 

3I60if 
Deutschland im Zeichen des 30. Jänner __ Der achte Jahrestag der nationalsozirti. 

stiachen Ma chtergreifung 

B e r l i n ,  3 0 .  J ä n n e r .  W i e  d e r  d e u t s c h e  
Rundfunk heute morgens meldet, spricht 
heute un> 15.30 Uhr der Führer und Reichs 
kanzler aus Anlaß des achten Jahrestages 

der nationalsozialistischen Machtergrei­
fung über alle deutschen und zahlreiche 
ausländische Rundfunksender. 

SerbokroAtisch-Kiirs der Jugoslawisch-
deutschen Gesellschaft in Beograd 

Die Jugoslawisch-deutsche Gesellschaft 
in Beograd veranstatet im zweiten (Som 
mer-) Semester neben einigen Deutsch­
kursen für Jugoslawen auch einen Kurs 
der serbokroatischen Sprache für Deut­
sche. Vorgesehen ist ein Kurs für Fortge­
schrittene. Der Unterricht beginnt in den 
ersten Februartagen, abends ab 19 Ufir. 
im zweiten Knabengymnasium, Poincaree 
Straße 29, mit drei Stunden in der Woch : 
Teilnehmergebühr fürs ganze Semester, 
welches mehrere Monate dauert, beträgt, 
im voraus zahlbar, 160 Dinar. Auskünfte 
und Einschreibungen im Sekretariat der 
Gesellschaft, Kralia Aleksandra ulica 2-' 
Tel.^2R.137. f 
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:S(rlin: ̂ or (SreiQntffen, Die ode  ̂dtö 
Derige in Den Qc^otten fteHen toerDen 
J)fr jlorreiponOent 6tr „"Orfme" Ü6»r öle 6'inimuno In 6rr ?tti(fid6auplfta&t / .„2>ie 

9ti(»(riostn in <»ilM(»nlon& unb In 3lfrffo toerfien boW in Dcrgenment ptrattn" 

B c o g r a d ,  3 0 .  J ä n u o r .  D e r  B e r l i ­
ner Korrespondent der BeograderTa-
^fcszoUiinpt .,Vrenie" berichtet aus­
führlich über die in der deutschen 
Rcichshanptstadt herrschende StUn-
mung im Hinblick auf die kommenden 
Erelftni.sse. Er schreibt: 

„Die letzten Tage sind in Berlin ru­
hig ab<(eTaiifen und. war keine größere 
dinloniatische Aktivität zu. erkennen. 
Da zwisclien Flitler und Mussolini die 
Ucbcreinslimmung erzielt wurde, ist 
zu erwarten, daß Deutschland und Ita­
lien ({egen England Kräfte einsetzen 
werden, die heute noch in der Reser­
ve sind. Dieses Potenzial — so erklärt 
mnn in Berlin — ist gigantisch und 

erfordert bciii Inbcwegiuigsetzeii be­
stimmte Vorbereitungeil. Nach be­
stimmten Anzeichen, die dem axifmerk-
samen B<iobachter nicht enigeheu 
konnten, sind diese «Vorbereitungen in 
vollem Schwung. Man glaubt daher 
— obzwar mau es nicht mit voller 
Sicherheit sagen kann — daß wir 
schicksalhaften Ereignissen entgegen­
sehen. Alle Peripheric-Zusammeiistös-
se in Griechenland unfl in Afrikti wer­
den nach hiesigen Andeutungen in 
Kürze vergessen sein angesichts des­
sen, was kommt. Außer einem kleinen 
Kreis weiß in Deutschland niemand, 
in welcher Art und Weise die beiden 
Achsenmächte diese Lösung suchen 

werden. Iiis jetxt erschieiHni zahlrei­
che Abhandlungen über die vcrscliic-
denen ^f^glichkpitell, die der einen 
und der, anderen Seile zur Verfügung 
stehen, aber angesichts der bisherigen 
Erfahrungen handelt es sieh mehr 
oder weniger um Hypothesen. Jeden­
falls wird in erster Linie >vieder die 
deutsciie Strategie bestinmieiid stiii. 

Man rechnet tlulier in hiesigen Krei­
sen. (laß sieh der entscheidende Schlag 
von allen bisherigen Schläge« unter­
scheiden wird. Die Haui>tauf(jabe die­
ses Schlages besteht darin, Sicherheit 
darüber zu brincfen, daß England sich 
nie mehr erheben wird, es mm mit 
oder ohne Hilfe der USA." 

Opannuno slDifArn Oltodfau 
un& £on&on-!3Baf5inaton 

W a s h i n g t o n ,  3 0 .  J ä n n e t .  Z w i s c h e n  
den Vereinigten Staaten und OroÖbrltan-
nien einerseits und der Sowjetunion an­
dererseits scheint es wieder zu einer Span 
nung zu kommen, deren Anlaß die Rede 
des neuen englischen Botschafters Lord 
Hallfaj? war, der behauptet hat, daß 
Sowletrußland aus Amerika Wolle und 
Kupfer einführe, um diese Produkte nach 
Deutschland zu reexportleren Lord Hall­
fax versprach, daß England diesem Trei­
ben ein Ende bereiten werde, während 
sozusagen zur gleichen Zelt hn englischen 
UnterhÄüsctlber dassdbe* Thema verhan­
delt wurde. Bekannt. Ist der^^tussische 
StandpimlitiF daß Rußland, nkniaii'^fn dar 

über .die Lage und die Stimmung in den 
USA unterrichtet würde. , Eine gewisse 
Zurückhaltung in der deutschen Bericht, 
erstattung wird man zweifellos nicht als 
eine Tendenz der Einseitigkeit werten 
dürfen, sie ist vielmehr Ausdruck de« Re 

Uber Rechenschaft geben wolle, wieviel i '^f^ebens. jede Einmiscliung In innerame-
es von selneii Rohstoffen, die es impor-' rikanischc Verhältnisse zu unterlassen, 
tiere, frWier benöt'gte. wieviel es jetzt Haltung wird auch zweifellos wei. 

- tcr fortgesetzt werden in dem Bestreben 
»dem Pr^^sldenten Roosevelt auch kein 
Gramm der Veraqtwortunij: dafür abzu_ 
nehmen, daß er ohne jeden sachlichen 
Grund sein Volk gegen ^ Großmächte' 
aufputscht.« 

bestelle und ob es dieselben anderen Staa 
ten zukommen lasse. D'e Sowjetregierung 
sieht darin eine Einmischung in die inne­
ren Verhältnisse der Sowjetun'on. Ander­
seits wünscht England n'cht. daß auf sol 
che Art seine B'ockade gegen d'e Achsen­
mächte sabotiert werde. Es scheint, daß 
diese gegentei'igen , Auffassungen zu 
neuen Unst'mmigkeiten führen werden, 
die Amerika und England zwar picht wün 
sehen, doch infolge des Verhaltens Sow W i e n ,  J ä n n e r .  ( U T A )  A n  a u l f a l l e n d e r  

Stelle unu zwar auf der ersten Seite brach 

kes. Daß er ein kenntnisreicher Nalurwk-
senschaftler, dem die Berliner Universi­
tät den EhrendO'ktor verlieh und ein gu­
ter Techniker ist, der sich y«ern auch 
Lokomotivführer betätigt, hat diese per­
sönliche Pof)U 'lari4ät nur gesteigert. 

Zugleich aber wuchs auch der poTiti-
sche Einfluß des Königs als eines Man­
nes, der zurückhaltend und klug die po­
litische Lage Europas und ihre Möglich­
keiten für Buigariicm zu beurterlen weiß. 
Mehr und ni^hr wurde in den letzten Jah­
ren die unmittelbare Führung des Souve­
räns, der die Prinzest^n Giovanna, 
die Trchter des italienischen König« hei­
ratete, in der außen- und innenpolitisch. 
Anflfelecvnheiten soUrbar. Es war die Po­
litik des Wartens, die die stürmischen 
lahrc der revolutionären UnriJhc aWöste, 
ohr" daß berechtigte Revisionswünsche 
aufgetre^oen worden waren. Bulgarien trat 
dem Baikannakt nicht bei, aber der bul-
'yariscTi-iufoslawische Freundsch^ftspakt 
von 1937. d'e Vereinbarung von Salonrki, 
die im folgenden Jahr die militärischen 
^IndunP'en de-^ Diktats von Neuillv besei­
tigte und schließlich die Verhand^unge;^ 
mit Rumänien im Voriahre, dfe d'e Rück­
gabe der Süddobrudscha erbrachfon, sitiif? 
Etaippen dieses Weges. 

• 'i 4̂ '*: 
'V 
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ietrußlanrls als unverme dlich betrachten. « r u 1 j 1 
te m diesen Taren die fi'hrende deutsche 
üff'ziöse Wochenschrift »Das Reich« 
eine Würd'"'fng der Verdienste des bul­
garischen Königs um sein Land, dem wir 
foln^ende Abschnitte entnehmen: 

In der harten Prüfung und der wach­
senden revoluMonären Zersetzung, dio 
dem Fr'e^enssrh'nß von Neuillv folorte, 
erw'es sich da<j Könif^tum für Bulgarien 

Oes^4h"in Bellln l «"»sP^chende Haltung der USA ge- te 
kenswertert, M;.R, .1« ^ die Atmosphäre ! werhselml.. Pepierum-e,,. die Unruhe der 

,>9Kili(Qiitr ?Polidifrnen' 
XHaflrd 

kenswertertv A^ße.elne. wachsende Beto­
nung. des ,machtpolitIs'qhen. Qehaltes des 
Dre^ächtepaktes rwleder. Auch . Ir offi^ 
ziösien Artikeln und Erklärungen sind jetzt 
häufiger Hinweise, auf -d'e >mllitanl^n 
Möglichkeiten« enthalten.,die sich in dem 
Dreimärhtenakt befinden. In di,esem Zu. 
sammenhang verdient, ein Artikel v, Karl 
Megerle in der der WilhelmstraRe nahe 
stehenden Zeitschrift , »Berlin-Rom:To 
kio« Bcachtuntr. Er erklärt: »Die drei 
verbündeten A^'^chtc h^ben ihre Außen 
polJtik oreorenÜber ieder neuen La^e auf 
diesen P^ikt aiif(?ebaut. Die Unterze'ch 
ner «;ir(d enfcchlnssen. ihn. wenn sie sich 
dazu "ezwuneen sehen, gen^f^^ilher iedeni 
Ant^relfer in seiner ganzen Tra^^weile an­
zuwenden. 

»Man muß diese offiziösen deutschen 
Feststellungen über die Anwendun^she-
reitschaft rieü »Dreimächfen»cktes in se'ner 
ganzen Tratrweite« im Lichte der großen 
Rede des iananischen Außenministers se­
hen. der. wie erinnerlich, ebenfalls auf 
die MÖPl 'chkeit einer ianani«chen Inan. 
spruchnahme auf Grund des Dre'mJirhfe' 
paktpc hinwies. einp rlHtte M-^cht <m 
d e n  K r i e t r  v e r w i c k e l t  w e r d e n  s o l l t e ,  d i »  
bisher nnrh nirht 7.U Wolfen trerrrif 
fen hat.« 

In diesem Zusammenham? verd'ent aber 
and'-erscifs »ni H'nbHrk afif so'rH*. Even, 
tuali^ften d'e Pr^i7isie''un»T des dpn^^rhen 

(r^^rrupnlifir r'Pr >^protn<rr^)t1 
Staa^fn ln+pre<!'5e. wip <5<V In Hen fYon'>nn-
fpr» A711 

und rl'*n Vpre' 
]T(Tfon rriht «roli'iifqmH f^!«/ 8tr,l 
{pfT-cnh jit^H Uf*inp 

nVfr» rNniifcrfi'nnrf focr»«>1'+'orf H'o 
pfr<()rn"«n>er>hnn 1 i^hnnelntnrn^<«t|i 

oKftf fHt- m'ph rln«-
S'PH ipdpr fnjfiricpMrrpn nm'roti 
TTCA {«.f If'der JHf' 

zwischen zwei befreundeten Völkern von 
der einen Seite planmäßig zerstört wor­
den«. 

*Man wird in diesem Satz eine wohl, 
überlegte Formulierung des deutschen 
Standnunkte"!; gegenüber den USA zu se 
hen habem Er ist friedenswillig und de 
fensiv. glaubt aber, im Dreimächtepakt'' 
über ein wichtiges Instrument zu verfü. 
gen, falls von der Gegenseite d'e Entwick 
lung zur Dramatisierung gesteigert wer­
den sollte. 

Man weist in diesem Zusammenhan'* 
deutscherseits mit Entschiedenheit di^^ 
offiripllen amer kan'srhen Behanntnngen 
zurück, daß das deutsche Volk falsch 

'^rei'ten Massen Im verarmten Lande, d'e 
n^ifnehe der Gehe'nikomitees in den 
Or^zgebie'en, die immer wieder neue 

"i'Pen-noMtisrhe S<nannun"'en erzeni^ten. er 
•'chütterten auch den Thron, und das 
or. Kathedrale von 

da^ 1P35 mehr als I.W Tote fnr-
ri'^hfe+e s'ch i7ef*en das Leben do^-' 

'tmgen Könifrs. Kr bl'eb wie durch ein 
V^rnder ver'='' '^'>"t iinH bphautifetc s'ch: 
'a, werter er r<"P<erl'rh hervortrat, 
"m so mehr befe«t''T+e sich se'ne Stel-

vf^ni V^+er erzo-^en, von 
RMdunt'. srM'ch^ und Pebens 

würdinf in Wefen und Art. ijewann er die 
und das Vertra-uen se'nes Vol-

®aö ?RiSge cdlrf e ne« 2)jinpfe;^ 

(Sflei'Kflge fn &fr 3Bfl(te 

Rom^ijänner. (UTA). Die Araber Pa­
lästinas und der umliegenden Gebiete 
machen den Engländern das strategisch 
wichtige Straßennetz dieses Landes au­
genblicklich zienil'ch unsicher. Kleinere 
Material, und Truppentransporte der 
Engländer dürfen sich nicht mehr weit^^T 
vo" den festen Punkten des Landes ent, 
fernen, ohne Gefahr zu laufen, von den 
Aufständischen zerstört, beziehungswei­
se niedergemetzelt zu werden. Die Eng. 
länder sind daher zu der Organisierung 
rer»elrechter Geleitzüge geschritten, die 
sie unj^er Bedeckung schwerer Panzerwj. 
"•en vorgehen lassen. Aber auch dieses 
Svstem erweist sich nicht als völlig si­
cher. Denn die .Araber stürzen sich auf ih, 
ren schnellen kleinen Pferden plötzlich 
aus öfm H'nferhj»lt hervor, fenern mit ih. 
ren modernen Waffen ce^en d'e Bedek, 
knnf'sinannschaften und fügen den Eng­
ländern tf«'Tlich erneut schweren Schaden 
711. D'e Anf«:f»nd-<('hen n^ehen dabei nach 
einem of^'^'n^^i'^^^neh wohl iiiis<'"''W(M'[enen 
«itrpf'^rrisrhen P'in vor. und ihr In^'ortTi.'jd. 
ons^ienst eniiö'T 'licht es 'hnen. d'e Em;, 
l/<nder immer dort zu t'-effen, wo es ihn • i 
am unangenehmsten ist. 

0«-«inHi4n<T f'^^m'flchen A*f?^de^ie. 

M o s k a u ,  29. länner. (.Avaia—DNB) 
Der Pat der Volkskonimiss^tre der Repu-
i»rk IJtauen hat den Besclihi'^ gefaßt, ei-
re Ak ''^'.Mn'e der V'issenschMfte'i zu trrün-
den. Unter dem Vorsitz de^; bekannten 
D'f'hters .M'skevicius wurde ein diesbezüg­
licher Oriranisat'onsausschuß gegründet. 

F' Schwerer Shirm auf der Danpferroiile nach Alaska zwan»* den Kapitän des 
Sch'ffe*', In der Arthnr-Pnssc're se'n^^n Drmpfer uMf Stran'1 zu setzen. Don Passa­
gieren war es möglich, vom Sch'ff über das Fallreep trockenen Fußes auf d. Strand 

eu gelangen. 

Schweizer »'»i-vn unri auf der 
Pe^cH«*ric*se Le'nz'g 

Die Schweiz legt seil jeher besonderen 
Wert auf'eine ciu-^e Hiihliin<{nahme m»^ der 
deutschen Wirtschaft. Das wiidT beson­
ders deutPch liurch den s.tarken Besuch 
Schv/eizer Kauflente zum Iviikaul' auf der 
Pe'chsmesse in Leipzi«:. Wie in früheren 
l?hren, sucht ietzt wieder de schweixeri-
Fche Industr'o über die Peichsmesse Leip-
7"r auch zusSf7lichen Absa+z zu gewin­
nen. Unter Fiihrurg der Schweizervscheii 
^eritrale fl'r Handel'>'förd»"'ung erfolgt zuf 
^'•'•'h''nhrs-Re'rhsniesse H>M (2. bis 7. 
März^ e'ne K^MIektivausifePunp' .schwel-' 
-nrtcf.hor Fr^pinrn^sse. uuifaßt in 
tM>tor I i.n'e die in .-^"ler Welt bekunnteii 

Stickpreipri Bstnmwoll 
gewehe Mwseh'nen+elle. Die KolleV-« 
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(ivausstellun^ wird- nach einem Eniwurf 
{^•cstaltet, der aus einem Wettbewerb her­
vorgegangen ist, und der die Eigenart der 
neuen schwei^^erischen Architektur erken­
nen läßt. 

Illustre Trauungen im Gästehaas der 
Reichsfrauenfuhrung in Berlin. 

(PK) Im Gästehaus der Reichsfrauen-
führung Berl'r-Dahlem fand am 6. Dezem­
ber die Trauung der Reichsfrauenführerin 
(jertrud Schölt z-K 1 i n k mrt SS-
Obergrupipenführer H e i ß m a y e r und 
die Trauung der früheren Mitarbeiterin 
der Bundesleitung des Schwäbisch-Deut­
schen Kulturbundes in Novi Sad, Poldi 
S't a t i n s c h e k, mit de>m Oberbefehls­
leiter der Reichsleitung der NSDAP H i 1-
g e n f e 1 d t statt. Als Trauzeugen bef-
d'er Hochzeitspaare waren der Stellver-
ircicr des Führers Rudolf H e ß und der 
Reichsfülirer SS Heinrich H i ni ni 1 e r 
erschienen. 

fcuUlcton 

ift pünftlid) 

ViMi IiIISIIIM'MI Gürki' 

ClinsUii wird nie lutihr zu spät kom­
men, wenn sit! mit Otto verabredet ist. 
Sie hat sicli das iiculich sehr fest vor-
i'enommcn, als er wegen der lumpi­
gen zehn Minulen so hiUerbösi^ wur­
de. ..Es isl eine Bücksiehtslosigkeil, 
mich immer wieder warten zn lassen. 
Ohrisla!" halte er gesagt. „Und wenn 
<lii dir deine Unpünktlichkeil nicht 
:ibgewöhnsl, dann nniß ich daraus mei­
ne Scldiissc iiuf deinen Charakter zie­
hen.'' 

Chrisla lial den drohemleii Klang 
seiner Worte noeJi immer im Ohr, ids 
si(^ drei Tilge spiiler vor ihrem Spiegel 
sk'ht und sich für <las verabredete 
SiellflicluMii mit Otto ankleidel. Um 
sieben Uhr heim Goclhc-Denkmal, ha­
ben sie \ereinbart. Christa schielt 
nach ihrer Uhr, während sie das Hüt­
chen iilxM' die Locken stülpt. Es ist 
erst halb,^ und nichts kann mehr ge­
schehen. 

Christa greift nach der Handtasche, 
.slöf:'ft mit dem Bein auf die Sesselkante 
und — o Tücke des Schicksals — 
schon jagen ein paar Laufmaschen 
empor. Nein, so kann sie nicht gehen. 
Schnell andere Strümpfe. Aber die 
liängen l'riseli gewaschen an der Leine. 
Also Nadel \md Zwirn. Schnell, sehr 
schnell! 

Christa stürzt aus <ler Stralienbahn 
und landel klopfenden Herzens l>eim 
Denkmal. Die Uhr ;ni der Kreuzung 
zeigt auf viertel acht. Otto isl nicht 
mehr da. Todtraurig imd dem Weinen 
nahe fährl sie schließlich heim. 

.Anderntags kommt ein Brief. „Kine 
Frau, die nichl pünktlich sehi kann, 
ist nicht ernst zu nehmen. Und eine 
solche Frau heirate ich nicht!" Punkt, 
Schluß, aus. Erschrocken liest Chrisla 
(h'c wenigen Zeilen immer wieder. Ver­
zweifelt beginnt sie nachzudenken. — 
Dann greifl sie zu Papier und Feder. 
..feil habe Deinen Entschluß zur 
Kenntnis genommen," schreibt sie an 
Otto. .,Da es aber noch einiges zu Ix?-
reinigen gibt, ersuche ich Dich nn\ ei­
ne Zusammenkunft nnd erwarle Dich 
heim Denkmal morgen um sieben. Ein 
letzles, allerletztes Mall" 

Als Otto tags darauf eben im Be-
Ui'iff ist, das Haus zu verlassen, Ifiu-
lel das Telephon, „Hallo?" meldet sich 
eine fremde, hohe, süße Stimme. Ot­
to? Hier spricht Olli» Sie t rinnern sich 
doch?" Nein, Otto erinnert sich keines­
wegs. ...Aber doch!" flolel die mzende 
Stimme weiter. .,Voni Sommer, aus 
(leni^Stj-andbad kennen wir uns. Ich 
habe sie neulich auf <ler Straße gese-
Tirn und kinn auf die Idee, Sie zu fra­
gen ,. Otto ist ratlos. Entgeistert 
horcht er «lern Klang der bezMubern-
deii Stimme, läßt sicli langsam <'rkla-
reii und Ix'mülit sich vergebens, sich 
(Ins Bild <ler Sprecherin in Erinnerung 
/u rufen. Dann .schnsippt das Tele-
|)lion ul). Aer^erlieh sieht Otto auf die 
\ ' h v .  

Heim Denkmal sli-hl Clirisla, war­
te I. laMielt und M'arlel. Um ein Vierti'l 
UMch .sie!)i'n konuni Otto sehr eiligi'u 
Sr-hritles. .,leh Türehte. mieh etwas 

••'i'l /II Iiiiben/' siiyt er sehr 

Aus Stadt luifl llmocbiino 
9Raribor. ^onnerMoo. &cn 30. Sänntr 
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SORGT FÜR DIE FORTSETZUNG DER NOTSTANDSARBEITEN, OM DER AR­
MEN BEVÖLKERUNG VERDIENSTMÖOUCHKEIT ZU BIETEN. 

Von verschiedenen Seiten hört man und 
werden diesbezüglich auch offizielle Er­
klärungen abgegeben, daß aus Mangel 
an Mitteln verschiedene öffentliche Arbei­
ten eingeschrän'kt oder gar eingestellt wer 
den müssen. Als Grund wird vielfach an­
geführt, daß infolge Verkürzung des heu­
rigen Finanzjahres auf nur neun Monate 
bei glechbleibenden Ausgaben geri-ngerc 
Mittel einfließen werden, weshalb die Ar­
beiten nicht im bisheriigen Umfange fort-
g'esetzt werden können. Femer wird an­
geführt, daß der Boden mehr oder weni­
ger gefroren ist y-nd daß deshalb Erdar­
beiten nicht durchgeführt werden können. 
Die arme Landbevölkerung nhnmt diese 
Auslassungen mit geinischten GefÜ'hlen 
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Samslaf. f. M« 
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Stenka Kasin 
auf, ist jedoch keineswegs beruhigt, da die 
angeführten Gründe nur zum geringen Teil 
stichhältig sind. 

Vor allem ist es die Gegend der H a -
1 ü z e, wo die Bevölkerung sehr auf 
Notstandsarbeiten angewiesen ist, um das 
dort schon jahrelang herrschende Elend 
etwas zu mildern. Die Straße Leskovec— 
Podlehnik beispielweise soll angeblich 
einstweilen nicht mehr gebaut werden, 
weshalb die bisiher fertiggestellte Teil­
strecke bald verfallen wird. Es müssen 
eben Mittel und Wege gefunden werden, 
uifi der Bevölkerung Verdienstmöglichkei­
ten zu verschaffen. Es gibt Familien, die 
schon monatelang kein Brot gesehen ha­
ben und froh sind» wenn sie wenigstens 
einmal am Tag ungeschmalzene Mais­
grütze am Tisch sehen. Kein Wunder, daß 
die Leute, vor allem aber die Kinder, un­
terernährt und verbittert sind, daß die 
Untcrrichtserfolge in den Schulen stark 
zurückgehen und daß sich Nahrungsmli-
teldiebstähle mehren. Pflicht der maßge­
benden Stellen ist es, rasch helfend einzu­
springen und der Bevölkerung die Mög-
üchkei't zu bi'eten, sich das notwendigste 
Bn^t *11 verdienen. 

Mehr soziales Empfinden ist in unseien 
Gegenden unbedingt erforderlich. Es wer­
den Aufrufe erlassen, für die Unterstüt­
zung der Notleidenden nach Kräften bei­
zusteuern. Es heißt aber, das Uebel an der 
Wurzel zu packen u. Verdienstgelegenheit 
zu schaffen. Dem Volke muß -Arbeit ver­
schafft werden und dies zu anständigen 
Bedingungen. Vielfach wird hie und da 
von privater Seite irgend eine Arbeit durch 
geführt, wotbel jedoch die hungernden Leu 
te sehr schlecht entlohnt werden. Insbe­
sondere gilt dies für die Winzer, denen 
seit Kriegsbeginn mir in seltenen Fällen 
der karge Lohn um eii>e Kleinigkeit er­
höht worden ist. 

Es hilft nichts, die verantwortlichen 
Stellen ni ii s s e n Arbeitsgelegenheit 

kleinlaut. .,Du hasl Dich doch hof­
fentlich nicht erkältet. Liebling? Bi.sL 
Du böse?" — .,Abcr keine Spur!" li­
spelt Christa zürllich. .,Wie könnte ich 
böse sein? Das kaini doch wirklich 
einmal vorkommen! Wollen wir uns 
Kino gehen?" 

Warum hasl Du mich eigentlich <la-
mals warten lassen, Otto, bei unserem 
,allerletzten' Stelldichein?" fragt Chri­
sla später einmal ihren Mann. ,.Ach, 
es w;u' ein Zufall..." sagt Otlo und 
isl ein wenig verlegen. „Ein ül)erauö 
glücklicher Zufall.. 

Dm lächelt Christii. lächrlt uiul 
schweigt. auch lang und breil 
erklären, wie gul man seine Slinmiv 
verstellen kiinn am Telephon... 

schaffen ohne RUcksicht auf diie gegenwär­
tig vorhandenen Mittel. Die Erhaltung der 
Bevölkerung am lieben ist oberste Pflicht 
der Staatslei^unff. Es werden zwar Aflstren 
gungen gemacht, die BevöHcerung mit Nah 
run-gsmitteln zu versehen, ziimwidest eben­
so wichtig ist es atocr auch, dafOr Sorge 
2XL tragen, daß die Leute <He erforcferl^-
cheti Mittel zum Ankatil der NahrungsmH-
tel erhalten. Was hilft die Beschaffung 
der Nahrungsmittel, wenn die armen L'«ni-
te sie nicht kaufen können? Wenn im Aiis-
lainde auweichende Art>eit für aHe t>esohafft 
wird, waruin so44 dks gerade i4i Jugoeki-
wien nicht jTiögtich sein'? 

m. TOde^Me. Nach lUtigefer Kmili» 
heit ist gestern der Bahnbeamte i. R. 
Franz G u m z e im Alter von 64 Jahren 
verschieden. Mit ihm ist ein aufrechter u. 
rechtschaffener Mensch ins Grab gesun­
ken. — Gestern verschied nach kurzem 
Leiden der Südbahnpensionist Josef Go-
1 0 b im Alter von 75 Jahren. Der Verbli­
chene, der sich in seinem Bckannten<kreise 
großer Beliebtheit erfreute, war der Va­
ter des Reastaurateurs Gotob. — Femer 
ist gestern der pensionierte Bahnbedienste 
te Franz L e s n i k im Alter von 70 Jah­
ren gestorben. — Friede ihrer Asche! Den 
schwergetroffenen Familien unser innig­
stes Beileid? 

m. Die P. T. Beiic4i«r der „Maiibo-
rer ZeilunfC' werden ersucht, dm ev. 
noch nicht berücfcsichligteii Zuschlag 
zur monatlichen Abon^iemeiitsffebühr, 
falls fiie8e vor dem 4. d. entrichtet 
worden war, <leni uichsten reffelmftBi-
gen MonatHaboniiieiiientsbetnig beifü­
gen zu wollen. Bei der Ueberweisumg 
der Bezugsgebfthr möge auf der Kehr­
seite des Posterlag8chefaies der Zeit-
absehnitl, für don die Einzahlung er-
folgt ist, mllKelellt werden, um etwai^ 
ge MiflverHlftndnim' zu vermeMm. 
Die Milteiluntt ist portofrei. 

m. Kill wisiiemichaftlicher VorlraKti-
abend für die Mariborer Aerzleschaft 
findet morgen, Freitag, im physikali­
schen Kabinett der inneren Abteilung 
dos Allgemeinen Krankenhauses statL 
Ks spricht der Chefarzt der Irrenan­
s t a l t  i n  S t u d e n e c  D r .  V i m k ^ i  K a n o -
n i über die Neurose. 

m. (iciialtsauflie^siTung für die .\po-
thelcergehilfen. Der Minister für So­
zialpolitik hwt den Beschluß der Beo-
gratler. Apolhekerkammer genehmigt, 
wonach für den ganzen Staat den 
Apolhekergehilfen besondere Teuer­
ungszulagen gelten. Die Zulagen ha­
ben mindestens ;ä)() Dinar monatlich 
zn betragen nnd sind in vollem Um­
fange auszuzahlen, demnach ohne Ab­
zug (für Sozial- und PensTortsver^yii-
cherung, für .\bgabeTi usw.). 

m. Für das Symphonielioniert der 
»Oia&bena Matica« sind die Eintrittskar­
ten im Papiergeschäft Koren, Gosposka 
uWca, Tel. 29-41, bcrei^-s 'm V^orverkaiif 
erhältlich, 

m. Ein enffllschei^ Komiuliit ih L)ub-
IJaiia hat jetzt seine Tätigkeit ^anfge-
nommeai. Sein Wirkungskreis erstreckt 
sich auf ganz Slowenien, das aus <iem 
Wirkungskreis <les Zagreber Konsu­
lats ausgeschieden wurde. Zum Konsul 
wurde Herr Cecil Pettilt ernannt, 
der Sellien Poston IhtcM-s nngelreten 
hat. 

m. Für «las Gewerbehehn hi .Maribor 
wird der Reingewinn des Balls der 
Gewerbt^treibenden verwendet wer­
den, der im Siiuie eines Beschlusses 
der Leitung tles hiesigen tiewerlx'ver-
eines Samstag, den 8. Feber in allen 
Bäumen <les Sokol-Heimes (Union-
Snales) in <lej- .Meksandrovii ceslii vcr 

imstaltet wird. Die Veranstaltungen 
unserer Ciewerhetreibenden sind sein* 
beliebt und ist deshalb auch diesmal 
mit einem zufriedenstellenden Besuch 
zu rechnen. Die Tanznmäk wird die 
Militärkapelle besorgen, 

m. Kind als lebende Fackel. In Tol-
sti vrh bei GuStanj fand der 3-jährige 
Sohn des Besizers Johann P a r a d i z 
auf tragische Weise den Tod. Das 
Kind kam dem glühendheißen Eisen-
ofen zu nahe,, sodaß .seine Kleider zn 
brennen begannen. Trotz sofortiger 
ärztlicher Hilfe konnte der Knabe, 
nicht mehr gerettet werden, denn kurz 
darauf erlag er unter qualvollen 
Schmerzen deai erüttenon V^crletzim-
gen. 

m. Jahreeto^HOK dee McMmvereines. 
Der Museumvcrein m Maribor hält Sonn­
tag, dien 9. F€t>er um 10 Uhr iim Lesesaal 
der Studienbibllothdt seine ordentlkihe 
Jahreshamptversaiiiinltuig mit (ter üblichen 
Tagesordnung ab, Affe MUgliider »nd 
eingeladen. 

m. Mehr Uebe Kr den EWwfiport. 
Der Eislaufsport, sekierzeit der beliebte­
ste und meistveibreitete Sport in unserer 
Stadt, wurde i« den letzten Jahren äMzu 
sehr vemadvlÄssigt. Auf daß Kunstlaufen 
hatte man fast ganz vengeasjn, obgleich 
wiederholt Anre;gu<igen gegeben wurden. 
Nunmehr wiM der Sportklub »Zeleznicar. 
hier Wandel schaffen. Bereits am nächsten 
Montag wird ehi KunÄtfaufkurs flir An­
fänger und Fortgesdirittene erörffffit, für 
dessen Leitung der erloli^iche Kuwstlauf-
meister Joiko Biber dow LjtrbljaiKi gc-
won-nen werden konnte* Der Beitrag be­
trägt für den Kurs, der 10 Tage dauern 
wird, 50 Dinafr, worin auch das Etnifitts-
geW hibigritfen i»t* 

m. Eine gf<^ EINiiilpioiluirtlün findt't 
Sonntag odir Montag rnn wiedereröffne­
ten Eiislaufpktz hn »2el*ezn4Ear«-StadioM 
statt; U. a. tritt^^die weltbekann-te Meiste­
rin Fritzi G i ri a r d sm Wien sowie 
die ENte der jugoeJawisohen Kunstläufe 
aiuf. Der genaue Zeilpunict %WFd noch be-
kanntgegcfcefl \werdefi. 

m. Samstag — dai uroHe 
Wie alljährlich, laden auch heuer m\-
sere niemOden Bergfreundc Jung und 
Alt zu ihrem traditionellen Bergfest 
am 1. Feber im Sokolbeim (Uniom-
Saal) ein. Würzige Bachemii^t, ini-
heimelnder Hüttenzauber und stim­
mungsvolle Waldidyllen werd^i dies­
mal auch allen jenen näher gebracht 
werden, die bislang Iwiseite standen 
und unsere Berge nur „von unten" 
kannten. Trotz RriegS' u»d Krltieim il 
wird uns gerade daß Bergfest eini^iC 
Stuöden ungetrübter und hemmuhgs-
loser Unterhaltung bei bester ber^-
froher Stimmung miterleben lüssen. 

m. DiebeHhie, Dem Schauspieler L. Cr 
nobori kam aus der versperrten Wohnunj; 
eine größere Anzahl von Wäschestücken 
sowie ein Rucksack abhanden. — Aus 
dem Auto wurden der Handelsfrau Wil­
ma Qlumac am Hauptplatz drei Rollen 
Kupferdraht gestohlen. Den Diebstahl soll 
ein I2jähriger Knabe begangen haben. — 
Ein Dieb entvfendete aus einem Hof in 
der Radvanjska cesta die zum Trocknen 
aufgehängte Wäsche der Ritsenbahfvers-
gattin Martina Mleku^. 

* ^urgkeMer-Restaurafii: Haus-
scWachtung. — Musi<k. 407 

m. Ein Fahrrad — Der Haus 
besorger Karl Winter fand gestern in der 
Aäkeröeva ulica ein herrenloses Fahrrad, 
das die Evidenznum-mer 2-131217-19 träßt 

m. UnfaNschronik. Die 53jährige Eisen 
bahnersgattin Marie Novak stürzte über 
mehrere Stufen und erlitt hiebei innere 
Verletzungen. — Auf der vereisten Stralic 
glitt die 16jährige Stefanie SinkoviC aus 
und brach sich das Bein. — Beide wur­
den ins Spital überführt. 

m. Wetterbericht vom 30. Jätmer, 0 
Uhr: Temperatur --^7, Luftfeuchtij'keit 
93%, Barometerstand 746 nnn, windstil!. 
Gestrige MaximalteniDcralur -5, heutige 
Minimaltcinperatur —tS.4 Grad. 
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Ganz uiiei'wartet ist heute die Gal­
tin des bekannten hiesigen Großkauf-
niannes Herrn Alois Kraker, Frau An­
na Kraker, verschieden. Die Ver­
blichene, die im {>2, Lebensjahr stand, 
erfreute sich zeitlebens ob ihres fei­
nen Wesens und beispielgebender 
Herzensgülc allseitiger Wertschätzung. 

Friede ihrer Asche! Der schwerge-
troffcnen Familie unser innigstes Bei-
l<üd! 

p. Der Mehlmangel macht sich auch 
bei uns immer mehr fühlbar. Das letzte 
Einheitsmehl, das die Kaufleute erhalten 
haben, war qualitativ weit schlechter und 
teurer. Der Preis des Roggenmehls stieg 
auf 6.50 Dinar. Auch bei den übrigen 
Mehlprodukten wird ein Anziehen der 
Preise beobachtet. 

p. Abnehmende Zahl der Landtoände. 
Im Bereiche des Bezirkes Ptuj wurden 
im Jahre 1940 55 Brände vermeritt, wäh. 
rend es im Jahre 1939 101 waren. Der ge­
samte Brandschaden beläuft sich auf 
1,590.000 Dinar, welchem Betrage Ver_ 
sicherungsprämien in der Gesamthöhe 
von SlO.OCK) Dinar gegenüberstehen. 

p. 10.000 Dinar für Arbe'tslose. Die 
Arbeitsbörse hat der Stadtgemeinde in 
Ptuj zur Unterstützung der Arbeitslosen 
einen Betrag von 10.000 Dinar überwie. 
sen, von dem sie bereits 7000 Dinar zur 
Verteilung brachte. Da sich bisher 120 
Arbeitslose angemeldet haben, reicht die­
ser Retrag bei weitem nicht aus. 

p. Neue Fleischpretee. Im Sinne einer 
Verlautbarung des Stadtmagistrats muß 
der Preis des Rindfleisches je nach der 
Qualität festgesetzt werden und zwar, darf 
das als prima bezeichnete Rin.dfleisch 15 
his 17, Sekunda-Fleisch dagegen 14 Dinar 
pro Kilogramm kosten. 

p.Diebstahl. Der .Hausgehilfin Therese 
rtamersak aus ßrstje kamen aus der 
Wohnkammer verschiedene Kleidungs­
stücke abhanden. Unter dem Verdacht der 
Täterschaft wurde ein Knecftt festgenom. 
men, der bereits geständig ist. 

P t u j ,  E n d e  J ä n n e r .  
Am 28. Jänner 1941 ist in Ptuj der be­

kannte, blinde Kapellmeister und erfolg­
r e i c h e  K o m p o n i s t  L u d w i g  S c h a c h e n ­
hof er einem Herzschlage'erlegen. Ptuj 
hat damit seinen größten Musiker verlo­
ren. Ludwig Schachenhofer wurde am 22. 
Juli 1871 in Scheibs (N.-Oest.) als Sohn 
des Kapellmeisters Michael Schachenho­
fer geboren. Er besuchte das Wiener Kon 
servatorium, wo der berühmte Hellmes-
berger einer seiner letzten Lehrer war. 
Seine musikalische Laufbahn führte ihn 
zunächst nach Brody (Galizien), von dort 
nach Ptuj, wo er von 1897 bis' 1901 als 
Kapellmeister und Lehrer an der Musik­
schule des »Pettauer Musikvereines« tä. 
tig war. Seiner großzügigen Leitung war 
es zu danken, daß die damalige Vereins­
und später über 50 Mann starke Stadt­
kapelle bei zahlreichen Wettbewerben, z. 
B. gegen Militärkapellen lorbeerge­
schmückt als Siegerin hervorging. In den 
Jahren 1902 bis 1903 war Ludwig Scha­
chenhofer in Celje ebenso erfolgreich wie 
vorher in Ptuj als Kapellmeister tätig. 
Dort ereilte ihn auch sein tragisches 
Schicksal, er erblindete plötzlich und kei 
ner ärztlichen Kunst gelang es, ihm das 
Augenlicht wiederzugeben. Sein letztes 
Werk, das er noch vor seiner Erblindung 
selbst zu Papier bringen konnte, war der 
Marsch »Cillier Bürger«^ der auch gele, 
gentlich im Wiener Rundfunk zu hören 
war. Die Erblindung hielt den Meister 
aber nicht ab, bis in die letzte Zeit noch 
prickelnde Walzer und schneidige Mär­
sche zu schaffen, wobei die aufopferungs 
volle Tätigkeit seiner Frau Ida geb. Wink 
ler besondere Bewunderung verdient. So­
lange es seine in der letzten Zeit schon 
schwer untergrabene Gesundheit zuließ, 
diktierte er seiner treuen Lebensgefährtin 
Note um Note, bis endlich die vollstän­
dige Partittir wie gestoclKen zu Papier 
gebracht war. Es würde zu weit führen, 
wollte man in diesem Nachrufe alle Wer­
ke Ludwig Schachenhofers nennen und 
seien aus ihrer Fülle nur noch zwei her­
vorgehoben; »Maienblüten«, ein prickeln­

des Intermezzo, und »Weidmannsheil«, 
ein flotter Marsch, die der W'ener Rund­
funk schon einige Maie in den Aether 
hinausgeschickt hat. Diese Töne sind nun 
verklungen. Ludwig Schachenhofer ruht 
nach unsäglichen Qualen und Leiden, 
aber seine Werke überdauern ihn. Ehre 
seinem Angedenken! 

Aus tclic 
c. jahresveirsamnilung: des Kulturbun­

des. In feierlicher Weise wird Freitag, 
den 31. d. im Kinosaal des Hotels Sko-
berne die Jahreshauptversammlung der 
Ortsgruppe Celje des Schwäbisch-deut­
schen Kulturbundes abgehalten werden. 
Die Festrede hält der Gauführer Senior 
Baron aus Maribor. Die Saaltüren, die 
bereits ab 19 Uhr 45 zum E'nlaß der Ver­
sammlungsteilnehmer geöffnet sind,' wer­
den um 20 Uhr 25 geschlossen, Beginn 
der Festversammlung pünktlich wn 20 
Uhr 30, 

e. Kino UniOn, Donnerstag und Freitag 
»Die gefährliche Unschuld« oder »Die 
Abenteuer einer Provinz-Schönheit in der 
Großstadt« (eine Filmkoinüdie). — Ab 
Samstag der lustige Hans-Moser-Film 
»Meine Tochter lebt in Wien«. 

»Mariborer Zeitung« Nummer 25 
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Donnerstag, 30. Jänner: »Lepa Vida«. — 
Zum letzten Mal! — Erniäßigie Preise! 

Freitag, 31. Jänner; Oeschloftsen. 
Samstajf, 1. Feber um 20 Uhr: »Verdäch-

ttge PCfÄoii«. Erstaufführung. 

Solfguniöerrttät 

FrrttaK, 31. .länner, Dozent Dr. Via 
dirair F'ilipovic spricht über c^i»^ 
,,Kultur und ihre Bedeutung im L» 
ben des Volkes''. 

tm-KIno 

B«rg-Tonkino. Nur bis einschließlif' 
Freitag der französische Spitzenfilm »Di 
verhängnisvolle Stunde« mit Bireille bL 
lin, Roger Duchesne und Erich von Stry 
heim, — Ab Samstag die Weltsensati»' 
»Stjenka Rasin«. 

Efifrianade-Tonkino. Die Premiere d^ 
deutschen Großfilms »Der Stern von RiC; 
mit Gustav Diesl un-d der bezaubernde 
Tänzerin La Jana in ihrer letzten Rolk. t 
Ein prunkvoller exotischer Film vo 
Temperament, Spannung und originji, 
spatiischen Tänze, wie Rumiba, Tango, Ki 
rioka u. a. In Vorbereitung der ScMage 
der Sarson »Yvette« (Die Tochter d^ 
Kurtisane) nach dem weltberühmter Äu 
man vo-n Guy Maupassant. 

Union.Tonkino. Bis einschließlich Dqij 
nerstag »Don Alvarado« mit Akim Taw. 
roff in der Hauptrolle. Ein genialer Schai; 
Spieler als Diktator eines südamerikan. 
sehen Phantasiestaates. Liebelei, Intrige«, 

in der heuti|fen Nummer der »Mari- Genußsucht unter glühender Tropen, 
borer Zeihmg« legen wir für cHe atjs-^ sonne. Schöne Frauen, exotische Tänz, 
wärtigen Abonnenten einen Posterlag­
schein bei. Wir ersuchen unsere P. T. 
Abonnenten, die Bezugsgebilhr, soweit 
sie noch nicht beglichen sein sollte, so­
bald als möglich anweisen zu lassen, um 
in der Zustellung des Blattes keine Un­
terbrechungen eintreten zu lassen. 

Verwaltong der »Mariborer Zeitatig«. 

Wettervorhersage für Freitag: 
Hewölkt und nebelig. Oertlichu Schnee­

fälle zu erwarten. 

leidenschafliche Melodien und eine span 
nende Handlung. Ein alter Bekannter 
Ernst VerebQs — spielt auch mit. _ Ur­
ser nächstes Programm: Der große Kr. 
minalfilm »Spione«. 

Big zum 31. Jänner verschen die Sv.. 
A r e h-A p o t h e k e (Mr. Ph. Vidmar^i 
ar Hauptplatz 20, Tel. 20—05, und di» 
Magd al en en-Apothe ke (Mr. PI:. 
Savost) am Kralja Petra trg 3, Tel. 22—7(i 
den Nachtdienst. 

kleine l̂aii mit plrm int 
R O M A N  V O N  K U R T  R I E M A N N  

LJrheber*RocIitsscfautz durch Verlag 

Dann winkt er dem netten höflichen 
Fräulein, das immer im geeigneten Augen 
blick auf eine schleierhafte Weise seine 
Gedanken schon zu erraten scheint und 
ihm eine schmale Liste hinreicht. * 

»Sie sehen, ich habe bereits vorgedacht 
gnädiges Fräulein. Ihre Mitarbeiter sind 
mir allesamt bekannt. Ich habe sie be­
reits auf unsere Betriebe verteilt. Nie­
m a n d  v o n  i h n e n  w i r d  s i c h  g e s c h ä d i g t  f ü h  
len. Bei der Mehrzahl konnte sogar eine 
gleichartige Stelle gefunden werden. Nur 
einige haben unmerkliche Lohnherabset­
zungen zu ertragen. Den Stamm Ihrer Ar 
heiter übernehme ich geschlossen, soweit 
die einzelnen wollen. Ich weiß nur nicht, 
wohin ich den sehr —« — er lächelt — 
»temperamentvollen Herrn' Hägebarth 
stellen soll. Ja, ich könnte mir sogar den­
ken, daß es ihm unangenehm ist, bei der 
>^Union« arbeiten zu müssen.« 

»Herr Hägebarth hat nicht die Absicht, 
bei der »Union« zu arbeiten.« 

»So...! Das wissen Sie? Nun, das er­
leichtert die Sache ja wesentlich. Ich muß 

.Ihnen ehrlich gestehen, daß ich ihn auch 
nur überntMiimen hätte, um Ihnen einen 
(ieiallen zu tun. So heißköpfige Ange­
stellte schätze ich nicht. Und noch eine 
.Ausnahme hätte ich zu machen: den Re-
Ulamjfachmann, der bei Ihnen gearbeitet 
hat, Willkowsky lieiß er wohl, werde ich 
aui keinen Fall beschäftigen. Er ist der 
Mann, ;j;nädiges Fräulein, der gegen gute 
Bezahlung jedes Wort hinterbracht hat, 
das in Ihrem Betriebe fiel. Er hat -mir den 
Kiniipf sehr erleichtert. Wir verdanken 
'hm alle Informationen. Aus diesem Grun 
de l<.'iiin ich den Mann natürlich nicht in 
unsere Betriebe stecken, Er würde es 

Oskar Moisterf Werdau i. Sa. 3$ 

;hier wahrscheinlich nicht viel anders nia-
\:hen. Ich hoffe, Sie werden das begrei­
fen?« 

• »Es interessiert mich nicht, was Sie mit 
diesem Lumpen zu tun oder nicht zu tun 
gedenken«, entgegnet Karola kalt. »Aber 
ich habe die Pflicht, Ihnen für Ihre Groß­
zügigkeit meinen anderen Mitarbeitern ge 
genüber Dank zu sagen. Ich werde ihnen 
ausrichten, was Sic mir mitgeteilt haben, 
dann kann jeder von ihnen seine Ent­
schlüsse danach einrichten. Kann ich Ih­
nen für die finanziellen Fragen meinen 
juristischen Beistand senden, der mit mei 
nen Vollmachten versehen Ist?« 

»Es steh ganz in Ihrem Belieben, ich 
erwarte den Herrn übermorgen gegen 
drei Uhr nachmittags. Dann wird auch 
Generaldirektor Didriksen ^ zugegen sein. 
Er muß ja für die »Union« unterzeich­
nen.« 

Er geleitete Karola zur Tür, die Höf­
lichkeit in Person. Kein Muskel in seinem 
glatten Gesicht ist unbeherrscht.« 

Aber dann, als die Besucherin gegan­
gen ist, glimmt ein böseS Licht in seinen 
Augen auf. Er steht ein Weilchen über­
legend und kaut an seiner Unterlippe. 

»Kann ich Sie noch um einige Unter­
schriften bitten, Herr Doktor?« fragt das 

reundliche Fräulein, aber er fälirt sie 
aufgescheucht uhd bösartig an, 

»Scheren Sie sich zum Teufel... Ich 
bin nicht zu sprechen.« 

Sie scheint das zu kennen, diesen Wech 
sei von hell und dunkel, von ruhig und 
bewegt,' denn sie verliert auch jetzt noch 
nicht einen Augenblick ihre Selbstbeherr­
schung und geht lächelnd. 

Drinnen aber läuft Meßdorff auf und 

ab, ruhelos. Er ist nicht zufrieden, zum 
ersten Male ist er mit einem geschäftli­
chen Erfolg nicht so zufrieden, wie er es 
gern möchte. Er nennt sich selbst einen 
Narren, der Gespenster sieht; aber es 
hilft ihm nichts, es bleibt ein Rest, ein 
winziger Rest in seinem Herzen, der ist 
unzufrieden. 

Ist es die derbe, saubere Luit, die um 
dieses Mädchen weht? 

Ist es der Blick in ein Herz, da^ glas­
klar und durchsichtig ist? 

Ist es der Vorwurf, die Verachtung, die 
ihm aus jedem iiirer Worte entgegen­
sprang? 

Er weiß es niclit, er weiß nur, daß er 
beginnt,, dieses Mädchen zu liassen, Woll 
te er bisher nur auslöschen, was ihm ewig 
ein Dorn im .Auge war — die Firma, die 
seinen .Aufstieg ermöglichte und die er 
dann verrie't.,. jetzt regt sich der un­
heimliche Wunsch in ihm, dieses Mäd­
chen, das so sauber und bestimmt ist, zu 
demütigen, in die Enge zu treiben, bis 
sie nicht mehr aus noch ein weiß. 

Er sieht den ergebenen Gruß des Pfört 
ners nicht, er sieht nicht die gebückte 
Haltung des Fahrers, der ihm die Tür des 
großen dunklen Wagens öffnet, der vor 
dem Eingang wartet. 

»Nach Hause!« 
Dann grübelt er in der F^cke der Pol­

ster weiter. 
Der Wagen hält vor dem mächtigen 

Haus im Westen, Es ist ein gewaltiges 
schloßähnliches Gebäude, Durch zwei 
schmiedeeisn'erne Tore kann man über 
eine breite .Auffahrt vor die Freitret^pe 
fahren. 

Sein Schwiegervater liebt soichc Rie­
senbauten gar nicht. Wenn es nach ihm 
gegangen wäre, hätte er mit Irene in ei­
ne kleine gute Stadtwohnung ziehen sol­
len. Aber dazu war er und auch seine 
Frau nicht zu luHvegcn. Sie brauchten 
das alles: diesen Rahmen, diesen Luxus. 

Er wußte auch, daß man solchen Hin­
tergrund für sein Geschäft nötig hat. Auf 

der Diele trifft er eine recht ausgelassern? 
Geseifschaft bekannter und unbekannteif 
Menschen, Sonst tut ihm das nichts, im 
Gegenteil, er liebt schöne Frauen außer 
ordentlich. Aber heute stört es ihn, 

»Die gnädige Frau hat Gesellschaft!« 
meldet ilmi die Hausdame. 

»Das sehe und höre ich, Sic kluge Per­
son!« faucht er sie an, daß sie entsetzi 
zurückfährt. »Sagen Sic meiner Frau, daÄ 
ich sie in einer halben Stunde sprechen 
will. Bis dahin ist dieser lärmende Hau­
fen abgeschoben. Verstanden?« 

».Aber Herr Do'ktor, wie soll ich tkmn-.* 
»Ihre Sache! Verstanden und begriffen 

liab^n Sie mich doch?« 
Dann wendet er sich kurz zum Gehen, 
Auf der Treppe nach oben hält ihn 

ein junger Mensch auf. den alle \mter 
dem Namen »Baron« kennen. Er ist ein 
stadtbekannter Nichtstufr. 

»Grüfi Gott! Grüß Gott! Schau, sc^au! 
Der Herr Doktor persönlich! Hat man ja 
sehr, sehr selten die Ehre!« 

»Gott sei Dank!« knurrt Meßdorff. 
»Sonst wären Sie nämlich nicht mehr 
hier.« 

»Aber Herr Doktor.. ,4. stanimeit der 
Verdutzte, »das ist — das isj ja — — 
eine Beleidigung!« 

»Soll's auch sein!-
In seinem Arbeitszinmier trifft er sei­

nen Schwiegervater 
Generaldirekt.T- Didrikseii isi zu se»m.T 

Stellung i»ek')'riiren. wei! <: r sre 
ihm so Kcsic'iv.. hatte, d'"ß ein Kn-i 
diesen Pla^z h-il''» ungefährdc einnehmen 
können. Vom c^ten Tage an hat er sich 
dabei nicht iictonders behaglicn .gefühlt, 
.Alles, was mir Geschäft zus.'Miin.ephän?^, 
ist ihm ein Greuel, er betra; litct es nui' 
als eine unum.cyngliche liäßlicf.e Nt'tweii 
digkeit. Sein {ganzes Leben ;;eni)ri eigen! 
lieh der MusiU. Dabei ist jr M.'H)t nur e'n 
recht mäßiger Klavierspieler wi'il v's ihm 
an der nötigen Energie fenite, hcin Kön­
nen mit seinoin Wollen in Enkiang ;:t! 
bringen. 
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::2lufae 6ir ârirde 
Im Laul'c ücr letzten Zcif haben sich 5 

Kartfile freiwilUK aufgelöst. Es handelt 
sie'- hicrhe' "in folgende Kartelle und di^ 
nachstehend angelUhrtun . .ihnen änge-
s c h l ö s s e n e n  F i r m e n :  1 .  D a s  S t r u m p f -
k arte 1, das aus den Firmen »Moravia«i: 
A.-O. '' ' 'Mjgrad, »Fako« A.-G., Subotica, 
Braca (iraner, Cakovec, »Silk« A.-G., Za-
i;reb, "d »Holzel« ü. in. b. H., Celje, be­
stand. Dij«"*" 'Kartell erfaßte rund 80 v. H. 
des heiniischen Umsatzes in Strümpfen u. 
b e s t a n d  i > e i t  a c h t  J a h r e n .  2 .  D a s  S a u e r -
s t o f f k a r t e 11, dein folgende Firmen 
angeschlossen waren: »Aga-Ruäe« A.-G., 
RuSe, »Soiload«, Zagreb, »Lim« A.-G., Za­
greb, »Danica« A.-G., Zagreb, und Vo]-
novic und Komp., Ljubljana. 3. Das zwi­
schenstaatliche K s s i g s ä u r c k a r t e 11, 
dar. zwischen der heimischen Holzdestilla-
tionb-u\.-G., Tcsüc und einer deutschen 
Gruppe bestand, 4. Das zwi^ichenstaatliche 
K a r t e l l  f ü r  d i e  t r o c k e n e  D e s t i l l a ­
tion des Holzes, das zwischen der 
zwicchenstaatlichen Gruppe »HIAG« und 
der heimischen Firma Jugoslawische Holz-
dcstiHations-A.-G,, Tesiic, bestand. 5. 
Das Kartell für schwere Eisenkonstru'k-
tionen, dem folgende Firmen angehör­
ten: »Jesenica« A.-G., S^iietJ. Palanka, 
•Sartid« Sniederovo, Erste Jugoslawische 

Waggonfabrik A.-G., Slaw. Brod, SploS-
na stavbena druzba, Maribor, und die Osl-
iekcr His'engießerei und Maschi 'nenfabriks-

A.-G., 0!>ijek. Zur Auflösung dieser Kar­
telle kam es in der Hauptsache unter dem 
Einfluß der kriegerischen Ereignisse, zur 
Auflösung des^Eisenkartells infolge des 
geringen aus dem Ausland voriiegjnden 
Wettbewerbs. 

3ör'enl>»ri'ftte 

L j u b J J a n a ,  2 9 .  d .  Devisen: London 
174.57 bis 177.777 (im freien Verkehr 
215.90 bis 219.10), Newyork 4425 bis 
4485 (5480 bis 5520), Zürich 1028.64 bis 
1038.64 (1271.10 bis 1281.10), Berlin (Pri 
vatclearing) 1772 bis 1792. 

Zagreb, 29. d. S t a a t s w e r t e : 2Va 
Prozent Kriegsschaden 477—0, 4Vo Nord-
agrar . 56.25—57.50, 6®/o Begluk 86—0, 
6»/o dalmat. Agrar 80.75—82, 6»/o Forst­
obligationen 80—0, 7»/i» Stabllisationsan. 
leihe 99—0, VI« Investitionsanleihe 101— 
—0, 7"/() Seligman 102.50--0,''7®/o Blair, 
101—101.^, 8»/o Blair 106.50---0; Natio-
nalbank 7050_0, Priv. Agrarbank 206— 
—0. . • 

X Deutsche Nachfrage nach jusoslawl-
sehen Möbeln. Von mehreren Seiten hürt 
man, daß' Deittschlattd in immer größe­
rem Masse füf jugoslawische Möbelstük-
ke und auch ganze Einrichtungen interes­
siert. Vor.allem richtet sich das Interesse 
auf das Kanzleimobilar, vor allem Schreib-

und SchreibmascMnentifche, Buchkasten, 
Aktenrega'e u. dgl. Deutschland ist be­
kanntlich ein Ausfuhrland für Möbel, aber 
jetzt im Kriege ist die Mehrzahl der B<;-
triebe auf die Kriigsindustrle umgestellt, 
sodaß MöbeJ in weit geringerem Ma«8e 
erzeugt werden als früher. Es heißt, daß 
bald größere'Bestellungen als bisher er­
folgen werden, sodaß Jugoslawien diesen 
Zwiig seiner Industriellen, bzw. gewerb­
lichen Betätigung wird besser be^hiftlgen 
können. 

X Der ständige italKiiiscli-jtfgosUiwi-
sche Wirtschaftsausschuß wird nach Beo-
grader Meldungen schon im kommenden 
Monat in Rom zusammentreten, um elDi* 
ge Schwierigkeiten im gcgens«itigw Gü­
teraustausch aus dem Wege zu rAumen. 
Das Datum ist noch nicht* endgiltig fest­
gesetzt, man spricht vom 5. Feber, doch 
ist es noch nicht sicher, ob an diesem Ta­
ge die Konferenz wird beginnen können. 

X Eine FiHale der Potftparluiile 
nach Zagreber Meldtingen in S p I 11 er­
richtet werden. Die Filiale in S u i a k 
wird, wie bereits berichtet, dieser Tage" 
ihre Tätigkeit eltistei'ten, da ihr Wirkiwigi 
kreis nicht groß genug ist. 

X Japanisehe RfOnthn in Jagoalawleti? 
Nach Zagreber Meldungen soll es der Po-
god gelungen sein, mit Japan einen Ver­
trag auf Lieferung von 30.0(X) Oummirei* 
fen Hlr Kraftwagen abzu«chHeßen. Die 
Radreifen werden auf alle Banate wteHt 
werden. 

es wolle, den Grafen aus Neapel nach Pe­
tersburg zu holen. Der Adjutant begab 
sich sofort auf die Relise, suchte den Gra­
fen in Neapel auf und trug Ihm den 
Wunsch des allmächtigen Favoriten der 
Zarin vor. Der Graf war aber über cli».* 
Zumutung derart ertiipört, daß er den Ad­
jutanten hinauswerfen ließ. Nun saß üjr 

I Verzweifelte auf der Straße. Ein neapol!-
tanischer Bettler fragte den Fremden nach 

'der Ursache seines Kuimmers. »Ich kann 
dir helfen«, erklärte der Bettler, als er die 
Geschichte gehört hatte. »Ich spiele die 
Oeige nicht schlechter als der Graf. Nimm 

jmlch mH, ich Übernehme dk Rolle des 
I Grafen und spielt deinem H^irrn vor.<f 
Der Adjutant ging auf das Anigebtrt ein, 
ließ dem Bettler standesgemäß Kleidung 
anfertigen und nahm ihn nach Petersburg 
mit. Am Hofe Potemkins angelangt, be-
z^iuberte der vermeintliche Graf mit sei-
nüm Geligen«piel den Fürsten derart, daß 
Poteitiikin ihn in den ruesischen Adels­
stand erhob und ihn ttM einem Gut be­
lohnte. 

* 

Eine Bekannte PotemkinB erzählte ihm, 
daß die Klavieflehrerin ihrer Tochter im 
Sominer schwere finanziell'e Sorgen hatte, 
da die ganze Gesellschaft, der sie Unter­
richt gab, zu verreisen pflegte. Potemkln 
versorach »die MameeH« Irgendwo unter-
zubnngen. ^ nächsten Tage wurde die 
Klavierlehrertn a-te Offizier in ein Regi­
ment mit Oetialt a4>kommandiert, wn die 
schwere Sonwnerzelt auf diese Welse 7ai 
Ulperptefifn. 

SpofI 
2)ie etifeiiiage Don 6eiir 

bom 7. t>i6 9. 3e&(r 
Aiigesii'lils <k's anliallcndeii Schnee­

lull es hat der Slowenische Winter-
sporlverband als neuen Termin der 
kürzlicli abgesagten Skit'csttagc von 
Oij<* Men 7., H. und 0. I'cbt'r fcstge-
sotzt. Die Vpranstaltung Wird im sel-
Jn-n Umfangt', wie angekündigt, auf-
•^('/ogf'ii werden. Auch gelten die 

'Fahrtbt'günsligiingcn und alle übrigen 
Erleichterungen betreffs Wohnung, 
Verpflegung usw. Weitere Anmeldun­
gen können noch vorgenommen wer­
den. Bislang liegen die Nennungen von 
fast .^)00 Läufern auf. Anderwärtige 
Skikämpfc müssen an den obgenann-
ten Tagen abgesagt werden. 

(3tangl-($e^ficblnl0laur 

Der SSK Marathon bringt Sonntag, 
ileii 2. Feber im ehrenden Gedenken an 
seinen allzu früh verstorbenen Mitarbei­
ter und ersten Klubmeistcr Zdravko 
S t a n g 1 auf der Strecke Ruska koCa— 
Ru§e einen Abfahrtslauf zur Durchfüh­
rung. Für den Sieger h^t die Schriftlei-
t u n g  d e s  T a g b l a t t e s  » S l o v e n s k i  
d o m« einen schönen Pokal gestiftet, der 
in jden dauernden Besitz desjenigen Läu­
fers übergeht, der dreimal hintereinander 
bzw. fünfmal mit Unterbrechung den Sieg 
davonträgt. Startberechtigt sind verifi­
zierte Läufer, die einem beim Slov. Winter 
sportverband organisierten Verein gehö. 
ren. Den Pokal verteidigt bekanntlich 
Ji)ze Knific (Zeleznicar). Dem Rennen 
geht um neun Uhr bei Sv. Areh ein Berg-
gottesdienst voraus. Der Start erfolgt um 
10 Uhr. Die Preisverteilung wird in der 
Bahnhofrestauration in Ru§e vorgenom­
men. Die Anmeldung hat bis Samstag, 
den l. Feber, 12 Uhr mittags, unter Bei-
schluli der Nenngebühr von 5 Dinar an 
den SSK Marathon, Maribor, KoroSka c. 
26-11., zu erfolgen. 

: Dementi des Italienischen Skiverban' 
des. Die Gerüchtc über eine angebliche 
.Absage der FlS.Kämpfe werden vom Ita­
lienischen Skiverband energisch demen­
tiert. Irl Cortina d'Ampezzo befinden s'ch 
bereits zahlreiche ausländische Mann-
schalen. 

: Die alpinen Skimeisterschartcn von 
Slowenien, die am 1. un 1 2. Feber am 
crni vrh oberhalb Jesen ce vor sich ge­
hen sollteil, mulitnn wegen der ungünsti­

gen Schneelage auf den 23. Feber ver­
schoben werden. 

'Ein Tischtennistumier Cakovec— 
Varazdin—Dol. Lendava i9i derzeit im 
Gange. Bisher errang der SK. Cakovec 
zwei 7:0-Sie^e gegen den SK. Skaut aus 
Cakovec und gegen die »Sloboda« aus 
Varazdin. 

: Eine Sportarena mit dem Fassuogs-
raum für 10.000 Zuschauer wird In Novi 
Sad erbaut werden. 

: Ceracciqla und Hans v. Stuck begin­
gen dieser Tage ihren 40. Geburtstaig. — 
Beidj halten noch heute alle Automobil­
rekorde. 

: Einen neuen Sportplatz hat der BASK 
in Beograd von der Stadtgemeinde in An. 
erkennung seiner sportlichen Erfolge er­
halten. 

Ein kroatischer Segelsportverband 
soll demnächst ins Leben gerufen werden 
Die Vorarbeiten werden von den Spllter 
Vereinen getroffen. 

: Die Skimeisterschatt von Bosnien ge. 
wann der Trainer der Skiläü?ergarde von 
Sarajevo Leo K n a p, der im 18-Kilomc-
ter-Lauf in 1:46.32 siegreich blieb. 

' In der Serbischen FuBbalUga werden 
die Spiele der Frühjahrssaison erst am 
16. Feber aufgenommen; sie werden bis 
zum 6. April andauern. 

: In Berlin schlug die deutsche Eis­
hockeyauswahl die Mannschaft von Süd­
schweden im zweiten Treffen mit 16:3. 

; Hitrec bleibt aktiv. Entgegen aufge­
tauchten Gerüchten gab der Zagreber 
Fußballer Hitrec die Erklärung ab, 

daß er sich durchaus nicht zurückzuzie­
hen beabsichtige und viehnehr noch das 
Training des HASK übernehmen werde. 

: Der Kitm-Abfahrtslaut wird am 2. Fe­
ber vom Skiklub »Kum« in Trbovije zum 
Austrag gebracht. Die Strecke beträgt 
10 Kilometer. 

: In Kragujevac erzielte der Beograder 
»Jedinstvo« im Kampfe gegen die dortige 
»SumadIJa« nur ein 2:2-Remi8. 

; FUtzi GlUard, die unter großem Bei­
fall gestern in Zagreb ein Schaulaufen ab 
solvierte, tritt morgen, Freitag wieder In 
Ljubljana auf. Gleichzeitig wirken ^ch 
die heimischen Meister mit. 

1)1« hnmlR UTcll 

Saunen eine« (̂ ünft* 
Geschichten um Potemkin 

Potemkin, der verwöhnte Liebling der 
Zarin Katharina, war in seinen Launien 
unberechenbar. Eines Tages erfuhr er, 
daß ein Leutnant hi einer entlegenen Gar« 
nisonstadt Sibiriens den Hei4igeii'kalender 
auswendig kenne. Potemkin ließ den 
Mann durch Eilbotin zu sich bestellen. 
Der Kurier war vier Momate unterwegs, 
ebenso lange dauerte die Reise des Offi­
ziers nach der Hauptstadt. Zitternd er­
schien der Offizier im Paiast des allmädi-
tigen T'-'-sten, von dem man nie wissfsn 
konnte, was er gerade im Sinn hatte. Ta­
gelang wartete der Bestellte mi Vorzim­
mer, — Potemkin spielte Söhach «nd ver­
bat sich jede Störung. Endlich kam die 
Reihe an den Leutnant. >Sag mir«, fragte 
ihn Potfm-kin, »welcher HeHi^e am 31. 
August von unserer Kirche gefeiert wird. 
»Der Heilte Alexander, Durchlaucht«, 
erwiderte der Offizier. »Und am 6. De­
zember?« forschte Potemkin weiter. »Der 
Hellige Nikolaus*, gab der Offizier zur 
Antwort. »Wann feiirt unsere Kirche die 
Heilige Barbara?« fragte Potemkin wei­
ter. Als der Leutnant auch diese Frage 
richtig beantwortet hatte, sagte ihm der 
Fürst: »Laß dir in meiner Kanzlei 1000 
Rubel auszahlen und fahre wieder nach 
Hanse.« 

• 

Ein russischer General, der 'Aen aus 
Italien zurückgekehrt war, erzählte Po­
temkin eines Tages, daß ein Graf In Nea- | 
-pel wunderbar Geige spielte. Potemkin 
befahl seinem AcUutanten« koste es^ was, 

b. Mattet Rad«. Fachjceitschrilt für 
richtige Arbeitseinteilung. Erscheint in 
Beograd, Kralja Mllutina 44-n. Im Jah­
resbezug 50 Dinar. Gute Aufsätze aus 
allen Wirtscbaftsgebietea, Kurzbericli-
te, Nfachricbten. 

b. (ilasiillE Saveni milolmRilh pred-
I u»^ Jugoalafije. Erscheint in Novi 
Sad, im {ahresbezug 35 Dinar. Fach-
technische Artikel, Fahrvorschriften, 
Kurznachrichten. 

b. Die Woche. Bebilderte Tatsachen­
berichte aus allen Erdteilen, eine Wo­
chenschau über die neuesten Creignls-
ise auf den^KHegsschauplätzen, Kurz­
geschichten und eine Humoreske. Ver­
lag Scherl, Berlin. 

b. GasUee. Erscheint monatlich in 
Ljubljana. Im Jahresbezug 25 und 40 
Dinar. Aufsätze über das Feuerwehr-
wesen, fachtechnischc Ratschläge, Ver­
einsnachrichten. 

b. Mladlka. FamiNenzeitschrift, ersch. 
monatlich in Celje, im Jahresbezug Diu 
lOO.—. Belehrende und unterhaltende Lek­
türe, praktische Wmke für Haus und Hof, 
Handarbeitsbeilagen und ein Sehnittmu-
sterbogen. Das umfängliche Heft be­
schließt eine Humor- und Rätselecke. 

Dek> proti toberkuktti. Organ der 
AntHubericulosen-Liga. Erscheint in Ljub­
ljana. Beiträgee von Dr. Tomaz Furlan, 
Drago Prln"Ciö, Tone Cokan, Dr. Ivo Kle-
.metrfii, Dr. M. KatHn, Vereinsnachrichten 
und Kurzberichte. 

b. Rttdaf^l 1 topfonNJkl vesnik. Diese 
in Beograd, Skerlideva 20, erscheinend: 
Zeitschrift der gesamten Bergbau- u. Hüt­
ten-Industrie, kostet im Jahresbezug 200 
Dn und bringt m jeder Nummer eine Aus­
wahl von Aufsätzen aus allen einschlägi­
gen Gebieten, Berg- und Hüttinmännlsch ' 
Nachrichten und eine Uebersicht ifbcr die 
faohtechnische Literatur. 

b. Planinskl vestnik. Erscheint monatl. 
in Ljutxliana, im Jahresbezug 50 Din. — 
Schon die erste Nummer des neuen Ja<hr-
ganges zek^hnet sich durch 'd^ten erlese­
nen Inhalt und voibildllche Ausstattung 
aus. Unsere hervorragendsten Alpinisten 
zeichnen die aktuellen Aufsätze und Be­
richte. Vereinsnachrichten und zwei Kunst­
beilagen vervollständigen den In^ialt die­
ses lisenewerten Heftes. 

Die Neuauflage 
»Zum Geburtstag wünsche ich eine 

neue Puppe«, sagt die vierjährige Ing.^ 
zii ihrer Mutter. 

»Aber, Inge, deine Puppe ist doch noch 
gutlc 

»Ich bin ja auch noch nicht nbf»enutzt 
— und du hast doch ein neues Baby be­
kommen.« 
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Wie entstand 3taliens Kolonialreidi ? 
6tar!e StbfiiferungdaunoOme uiiö Slutftoan&truna llal'tnif(den ^oliM toaren leit |e&er Nc Xrie&fefirrn für öle 

(SitDfnnung bon Kolonien 

U k  i t a l i e n i s c h e n  K o l o n i e n  
befinden sich angesichts der gegenwärti­
gen Zuspitzung der militärisch-strategi­
schen Lagt? im Mittelmeerbecken -im Zen­
trum des Weltinteresses. Dieses Interesse 
wurde durch die Vorstöße 'der Engländer 
in der Cyrenaika geweckt. Die Tatsache, 
daß die Truppen des ehemaligen franzö­
sischen Generals De Gaulle au-s Fran-
zösisch-Wcslafrika in nördlicher Richtung 
gegen Tri-polis.vorstoßen, hat dieses Inter­
esse "ur noch vermehrt. In diesem Zusam­
menhange ist es nicht uninteressant, ei­
nen kurzen Rückblick auf die Geschichte 
der italienischen Kolonialerwerbung zu 
werfen. Auffallend hiebei ist die Tatsache, 
daß die Kolofliialerwerbujigen Italiens im 
Gegensatz zu anderen Großmächten erst 
in den Achtzigeriahren des vorigen Jahr­
hunderts ihren Anfang genommen haben. 
Während andere Nationen koloniale Ge­
bietserwerbungen vielfach rein iimperfali-
stischen und geschäftstüchtigen Erwägun­
gen zu verdanken haben, war in Italien 
der Drang, Kolonien zu erwerben, fast 
durchwegs auf die starke Bevölkerungs­
zunahme und auf die Auswanderung zu­
rückzuführen. Der Begriff »V o I k o h n e 
Raum« war angesichts des jährlichen 
Bevölkerutigsüberschirssfes nirgends so 
brennend wie in Itali'en. 

Die,starke Bevölkerungszunahme und 
Üie er>vähnte Auswanderung der Italiener 
nach allen Weltrichtuingen veranlaßten die 
Regierung im Jahre 1880, A s s a b und 
fünf Jahre sp^'^ter Massaua zu erwer­
ben, um auf diese Weise die Grundlage 
für die äußere Kolonisation des italieni­
schen Volkes zu lösen. Aus beiden Besit­
z u n g e n  e n t s t a n d  d i e  K o l o ^ i i e  E r y t h r ä a ,  
Die unter Schutzherrschaft genommenen 
Danakil- und Somaliländer zwischen Kap 
Guardafui und Jubaland wurden zur Ko­
lonie S o ni a 1 i 1 a n d zusammcngefaRt. 

ITALIENISCH 
FRANZÖSISCH 

H~ BRITISCH 
SMNISCH 

«bemalige dtufsche 
Kolonien 

Ü.5.S.R. 

T O Q K E  
^kuölliurrar 

AL6EßlEN 
MAROKKd 

IFN 

SAUD-LIBYEN 
»ARABIEN Hauste Sehan, O M A N  

ENGi: 
xeypT 

SUDAN 

FRANZOS.-WESTAFRIK 

NI6ERIEN 

ITAL.-
OSTAFRIKA 

SMNOUIN 

BEBG.-
K 0 N 6 0  

KENtA 
KOI 

s ,  

DTSCH 

OSTAFRIKA 

rANOMJIHJ 

dlBRALTAQ C8Ht.) 
TANGER, MAROKKO (SptnJ 
BALEAREM (Span.) 
KORSrKA fFranj) 
SAflDINIEN),j*-n 
SIZILIEN 
PANTELLARIAI 
LIN05A V(Jt«|.] 
LAMBEOUSA i 
KERKINAHjfp™; 
DJERBA 
MALTA (BfitO 

ANGOLA 
(pomw.) 

DTSCN 

SÜD-
AFRIKAN 
UNFON 

10 KRETA fäp|#ch.) 
DOOEKANE5 
RHODOS 

«2 DARDANELLEN 
13 BOSPORUS FÜPhJ 
H CyPERN (Brib 
15 SUEZKANAL (Brin 
16 BAMRAIN 1"* (Brtt) 

Die Versuche Italiens, Abessinien 
zu unterwerfen, gehen auf das Jahr 1887 
zurück, als Johannes, der Negus von Abes 
sinien, den ersten Einbruchsversuch der 
Italiener zum Scheitern brachte. Dieser 

Ncgus *fiel 1889 im Kampfe gegen die 
Mahdisten. Ers^ Menelik II. war es vorbe­
halten, am 2. Mai 1889 mit den Italienern 
das Bündnis von UdschaH abzuschließen. 
In diesem Pakt wurde das von den Italie­

nern besetzte Gebiet (K e r e n und A s -
m a r a) als Koloni'e Erythräa anerkannt. 
Nach dem Vertrag konnte sich Menelik 
der it"'ienischen Diiplomatie bedienen. — 
Die französische Uebersetzung fälschte 
dies in ein »M u ß«, wogegen sich Mene­
lik vergeblich verwahrte. Das Schicksal 
wollte es jedoch, daß sowohl die Aethyo-
pier als auch die Italicner es damals mit 
den Mahdisten zu tun'hatten. 1895 rück­
ten die Italiener siegreich gegen Abessi­
nien vor, doch schlug Menelik schließUcli 
den General Baratieri entscheidend b'ji 
Adu a am 1. März 1896, wonach im Frie­
den von Addis Abeba (28. Okt. 1896) die 
Italiener auf die Schutzherrschaft verzich­
tete. 

Abessinien fiel bekanntlicli erst durch 
den Feldzug Mussolinis im Jahrj 1935-36 
als Teil des ueugeschnffenen Römischen 
Imperiums an Italien. 

Im Jahre 1912 erhielt Italien durch den 
Krieg gegen die Türkei (Frieden zu Ou-
c h y )  R h o d o s ,  d i e  D o d e k a n e s -
I n s e l n ,  L i b y e n  ( T r i p o H t a n i e n  u n d  d i j  
Cyrenaika) und 1924 von Großbritannien 
das mit dem Somaliland vereinigte 
T r a n s - J u b a I a n d. 

Der Kolonraibesitz Italiens erstreckt 
sich auf Asien und Afrika. Rhodos und die 
Dodekanes-Inseln besitzen ein Flächen-
ausnir.ß von 2544 km'- und zählen 105.000 
Einwohner. Die 1902 in T i e n t s i n er-
worbKjne italiienische Konzession mißt nur 
einen halben Quadratkilometer, auf dem 
5000 Menschen leben. In Afrika mißt 
das italienische Kolonialreich ohne Abes­
sinien 2,117.244 km^. Auf diesem Gebiete 
l e b e n  1 , 9 0 8 . 0 0 0  S e e l e n .  A b e s s i n i e n  
selbst, der jüngste Teil des italienischen 
Kolonialreiches, mißt 1,120.000 km^. Die 
Bevölkerungszahl beziffert sich auf ctw.i 
12 Millionen Seelen. 

Tschaihowskv verbrennt eigene Opern 
TDon )tDn OiMmtoerien nur ad^t eri&alien /.»eriin «Dielt jrt)t „S)f« 3auOerfii" 

In den letzten Januartagen findet in 
der Berliner Staatsoper die Erstauf­
führung der so gut wie unbekann­
ten Oper »Die Zauberin« dos gro­
ßen russischen Komponisten Peter 
Tschaikowsky statt. 

Von Tschaikowskys Opern sind im 
Ausland »Eugen Onegin« und »Pique Da­
me« bekannt. Seltsam ist das Schicksal 
der anderen Tschaikowsky-Opern, deren 
Zahl zehn beträgt, Ihre Geschichte ist ein 
aufschlußreicher Beitrag zu der Geschieh 
te der russischen Musik, die als jüngste 
Musik Europas erst vor 40 Jahren im im 
Ausland bekannt wurde. 

Schon als junger Konservatoriumspro­
fessor trug sich Tschaikowsky mit dem 
Gedanken, eine Oper zu komponieren. 
Er wählte für sein erstes Opernwerk das 
Schauspiel des bekannten russischen Mi­
lieudichters Ostrowsky »Der Traum an 
der Wolga«. Freilich nannte Tschaikow­
sky seine Oper »Der Woiwode«. 'Bei 
Ostrowskys Schauspiel ist das völkische 
Element überwiegend, für Tschaikowsky 
•st jedoch das Volk bereits in seiner er­
sten Oper nur Staffage und Kulisse. Der 
Schwerpunkt liegt in der dramatischen 
Individualhandlung. Diese Einstellung im 
ersten Werk ist richtunggebend für das 
ganze spätere Opernschaffen Tschaikow­
skys. Am 13. Januar 1869 wurde der 
»Woiwode« in der Moskauer Hofoper ur­
aufgeführt. Aeußerlich war es cm großer 
Erfolg. Trotz des Publikumserfolges, der 
sich alsbald als Scheinerfolg erwies, wur. 
de die Oper aber nur fünfmal gespielt, 
um dann für immer aus dem Spielplan zu 
verschwinden. Tschaikowsky verbrannte 
in einem Anfall von schwermütiger Ent­
täuschung die Partitur des »Woiwode«. 

Nach dem Mißerfolg des »Wolwoden« 
begann Tschaikowsky die Komposition 
einer neuen Oper »Undine«. Diesmal war 
es der bekannte romantische Stoff, den 
E T. A. Hoffinann und Lortzing vertont 

Von Dr. A. A n d r e e v s 

haben. Das Textbuch, von einem aristo­
kratischen Dichter prompt geliefert, er­
wies sich als eine blutige Diletantenar-
beit. Zu dem unmöglichen Textbuch hat 
Tschaikowsky eine Musik geschrieben, 
von der wir heute nicht mehr viel wis­
sen, Tatsache ist, daß die Oper nirgends 
angenommen wurde, worauf Tschaikow­
sky die Partitur gleichfalls verbrannte. 

Wieder spukte ein Opernstoff in Tschai 
kowskys Kopf. Es handelte sich um ein 
historisches Drama »Der Leibtrabant«. 
Der Komponist hat im »Leibtrabant« 
Fragmente aus der Musik vom »Woiwo-
den« verwendet. Am 12. April 1874 fand 
die Uraufführung des »Leibtrabanten« in 
der Petersburger Hofoper mit großem Er 
folge statt. Tschaikowsky war aber selbst 
von seiner Oper so enttäuscht, daß er 
auch diese Partitur verbrennen wollte. 
Der »Leibtrabant« wurde jedoch öfter ge 
geben und tauchte auch nach dem Tode 
des Komponisten auf dem Spielplan der 
russischen Opernbühnen auf. 

Nach dem »Leibtrabanten« ko-mponierte 
Tschaikowsky zu.m ersten und letzten Mal 
eine heitere Oper — nach dem Märchen 
Gogols »Die Wei'hnachtsnacht«. Zuerst 
hieß die Oper »Der Schmied Wakula«, 
dann taufte Tschaikowsky sie in »Die 
Pantoffelchen« um. Sic wurde erst im Jah­
re 1887 mit gutem Erfolg uraufgeführt u. 
erfreut sich heute großer Beliebtheit in 
Rußland. 

Nach Gogol war es der ruissische Dich­
ter Puschkin, der eines Tages auch Tschai 
kowsky reizen mußte. So entstand »Eu­
gen Onegin« das volkstümlichste Opern­
werk Tschaikowskys. Es wurde am 17. 
März 1879 bei der Schülervorstellung Im 
Konservatorium in Moskau aus der Taufe 
gehoiben. Tschaikowsky war fest über­
zeugt, daß die Uraufführung zugleich die 
letzte Aufführung sein würde. Er war 
nicht wenig erstaunt, als sowohl die Pe­
tersburger wie auch die Mos-kauer Hof­

oper sich um »Bugen Onegin« bewarben. 
Die Erstaufführung in Petersburg — am 
12. Oktober 1884 — wurde zu einem Er­
eignis. Die Oper brach sich Bahn. In kur­
zer Zeit wurde Tschaikowsky der Lieb­
ling des großen Opernpublikums. Bruch­
stücke aus »Edgen Onegin« wurden zum 
eisernen Bestand aller Programme der rus 
sischen Gartenkonzertc. 

Während einer Auslandsreise kompo­
nierte Tschaikowsky — 1880 — eine neue 
Oper, zu der er selbst den Text verfaßte, 
und zwar nach Schiller »Die Jungfrau von 
Orleans«. Die Oper konnte sieh auf dem 
Spielplan nicht halten, obwohl die Ur­
aufführung — am 13. Feber 1881 — in 
der Petersburger Hofo.per einen ausge­
sprochenen Publikumserfolg hatte. 

Ueber zwei Jahre arbeitete Tschaikow­
sky dann an der Oper »Mazeppa«, die am 
3. Feber 1884 in der Moskauer Großen 
Oper aus der Taufe gehoben wurae.-Das 
Haus war ausverkauft und die Stimmung 
des Publikums durchaus günstig. Die 
Oper blicib zeitweise auf dem Spielplan. 
Während Tschaikowsky auf dem Lande 
in voller Weltabgeschiedenheit lebte, kom 
ponierte er »Die Zauberin«, Am 20. Okt. 
1887 erfolgte di-e Uraufführung in der Pe­
tersburger Hofoper. Das Publikum lehnte 
diese Oper wegen des krassen Textbu­
ches ab. Bei der fünften Aufführung war 
aas Haus hal-b leer. Jetzt wird »Die Zau­
berin« dem deutschen Publikum zur Be­
urteilung vorgeführt. 

Nach seiner Rückkehr von etner trium­
phalen Konzcrtrei'se aus dem Auslande 
setzte sich Tschaikowsky in Florenz nie­
der und komponierte die »Pique Dame«. 
Die Uraufführung fand am 7, Dezember 
1890 in der Pertersburger Hofopor statt. 
Ein glänzendes Sänger-Ensemble verhalf 
der Oper zu einem stürmischen Publikums 
erfolg. »Pique Danve« wurde neben »Eu­
gen Oncginv die meistgesfiielte Oper in 
Rußland. Tschaikowsky bezeichnete sie 

als sein Lieblingswcpk, was er übrigens 
auch von manchen anderen Werken be­
hauptet hat. 

Die letzte Oper von Tschaikowsky war 
die auf Bestellung der Petersburger Hof­
intendanz komiponierte Oper »Jolanthe«^. 
Am 5. Derember 1892 wurde sie zusam­
men mit dem später weltberühmt gewor­
denen Ballett »Der Nußknacker« in Pe­
tersburg zum klingenden Leben erweckt. 
»Jolanthe« vermochte sich jdoch nicht 
auf dem Spielplan zu halten, während 
»Der Nußknacker« einen ungeheuren Er­
folg hatte. 

Ein Jahr später •— in der Nacht zum 
25. Okt. 1893 — starb Tschaikowsky an 
der Cholera in Petersburg. Ganz Rußland 
trauerte am Grabe des geliebten Meisters, 
der den Ruhm der jungen russischen Mu­
sik als erster in die ganze Welt getra­
gen hat. 

3t0ri neue Homeien 

W i e n ,  J ä n n e r  ( U T A ) .  N a c h  d e m  l e t z  
ten Rundschreiben der »Berliner Astro­
nomischen Nachrichten« sind am 19. Jän 
ner zwei Kometen, die ersten des neuen 
Jahres, nördlich und südlich vom Pc^fa-
sus aufgefunden worden, einer i:. der Ei­
dechse als verwaschener Flecck 10. Grös­
se. der andere in den Fischen als Objekt 
17. Größe mit einem Kern. Dies zweite 
Gestirn ist der für dieses Jahr erwartete 
schwache, aber sehr berühmte En:kesche 
Komet^ der 1876 entdeckt, se Ihcr schon 
zum 48. Male in Sonnennäne kam und 
nicht weniger als 41mal seit 1819 bei au'^ 
nahmslos jeder Wiederkehr b^cbachtct 
wurde. Die Umlaufszeit Her Enckeschch 
Kometen beträgt bloß 3V2 Jahre. 

Der Unterschied 

»Herr Geschäftsführer, welches ist der 
Unterschied zwischen Ihren Zimmern zu 
fünf Mark imd sechs Mark?« 

»Eine Mark, mein Herr.« 

Die Antwort 
»Ich werde nie einen Mann heiraten, 

der schnarcht!« meint Erika. 
»Und wie willst du das vorher heraus, 

kriegen?« entgegnet die Mama. 
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2w vetkoutiH 

Holläncliücliu 
BLUMENZWIEBELN 

f ü r  d e n  Q a r t o n :  T u l p e n i  N a r ­
zissen. Crocus - Anemonen 
empfiehlt in bester Oualität 
Hiuincnhaiidiuii«: Weiler. 

480-4 

KAMELHAARDECKEN 
Schafwolldeckeii. Bauniwoll-

'dcckeni Reiseplaiü In größter 
Auswahl zu $;üiistigen Prei­
sen. Emla Kremen, Sarajev-
ska tkaonica öÜima, Zagreb, 
Quiiduliöeva 3.^ Telefon 42-30 

474-4 

Zehn Monate alter 

VORSTEHHUND 
wird an Liebhaber abgece-
ben. Maribor, Rajöva 5. 

5II4I 

PRIMA VOLLMILCH 
per Liter 3 Din wird ins 
Haus Kcstellt. Korminn, VI-
narska I, Tel 24-05. 312-4 

yfiTlNirffÜ 

ZWEIZIMMERWOHNUNG 
wird ab 1. Feber billig ver­
mietet in der Meljska c. 87. 
Informationen erteilt die Za-
dru2na gospodarska banka« 
Aleksandrova c. 6, 512<5 

Im Stadtzentrum 
ZWEIZIMMERWOHNUNG 

mit Badezimmer zu vermie­
ten. Anzusagen Baukanz*el 
Vrtna ul. 12 517-5 

^ • r n r u f t  2 M 7  
25-68 
26^ 

mir b9l dar 

MARIBOR/KA 
TI/KARNA S; 
Marlbor, KopalUka ullta 6 

Gesucht wird 
MÄDCHEN FÜR ALLES 

mit Kochkenntnisten per so­
fort nach Graz. Adresse in 
der Venv. 411-8 

Ehrliches und. verlSBliches 

HAUSMCISTER-EHCPAAR 

ftlr Villa am Bachern fOr so-
ort sresucht, freie Wohnunc 
Beheizung und Licht sowie 
Monatsgehalt Ansufragcn b. 
Tng Frledau. Mllnska 13 

490-8 

Bessere, perfekte, saubere 
KÖCHIN FÜR ALLES 

deutschsT .TCchend. wird zu 
kleiner Familie gesucht. Al­
ter nicht Ül>er 30 Jahre. Adr. 
Verw. 514-8 

Sind Sie Mitflied 

EIN- UND DREIZJMMER-
WOHNUNO 

Ob 2elznip( sofort zu vermie 
tun. Anzufragen Baukanzleit 
Vrtna ul. 12. 518-5 

Schmerzeriüllt geben die Unterzeichneten allen Verwandten, Freun­
den und Bekannten die traurige Nachricht, daB ihr innigstgeUebter, unver­
geßlicher Vater, Großvater und Schwiegervater 

lo^ef Oolob 
PeoikHiltt der gew. SOdbahn 

den 29. I. 1941 um 13 Uhr nachmittags einem Schlaganfall im 75 Lebent­
jahre erlegen ist. , 

Das Leiche'nbegingnis dea unvergeßlich DahingeKhiedenen findet 
den 31. I. 1941 um 16 Uhr, von der Leichenhalle des Sradtfriedhofes in Po-
brei^je aus statt. 

Die hl. Seel'enmesae wird am 1. Feber 1041 um halb 9 Uhr in der 
Franziskanerkirche gelesen werden. 

Maribor, DraBburg» Siombtthely, den 90, L 1041. 

DIE TIBPTRAUBRNDEN HINTEIIBLIEBENEN 

Separate Parta wardan nicht anagagaban 

Verben mit Erfolg, immer 
und überall 

ytriaiiftit ai« Protpikt« om 
Offerte 

MARIBORSKA 
nSKARNA D.D. 

Marlbor, Kopalüka 6 
Tal. 29.e7. 20-e6, ts-ee 

Gedenket 
r>el tCraniablSsan Verfiel, 
ha« and IhnHche? Anllnaa 

dar Aatltibarholosenllea In 
Marlbttrt - Spenden tH^er-
ifmmt aacb dta »Marlborer 
7ettunff« 

Wir geben die traurige Nachricht, daß uns am 29. Jänner 1941 vormittags unser 
te Gatte, Vater, Großvater, Bruder, Onkel und Schwager. Herr 

FRANZ GUMZE 
Bcaqitsr dar Staatabahnan l R. 

im Alter von 65 Jahren für immer verlassen hat. 
Das Begräbnis des teuren Verblichenen findet Freitag, dan 31. Jinner 1941 um halb 

'16 (halb 4) Uhr von der Aufbahrungshalle in Pobreije auf den Magdalenen Friedhof statt. 
Die hl. Seelenmesse wird Samstag, den l. Feber 1941 um 7 Uhr in der Magdalenen-

klrche gelesen werden. 

Maribor, Pobreije, Laiko, Argentinien, 30. Jänner 1941. 

Die trauernde Gattin Joaafioa, die Kinder Frau, JuUaaa, •Joaaf,' Maria verehelichte fo 
her, Helene verehelichte KapHanovId; die Schwiegersöhne Hans und Ivo; der Enkel Jakov 

und die übrige Verwandschaft 

Meine liebe Gattin, unsere gute Mutter, Grossmutter und 
Schwester, Frau 

Anna Kraker 
ist uns am 29. Jänner gestorben. 

Die Beerdigung findet am Sonntag, den 2. Feber uni 
16 Uhr statt. -

Die hl. Seelenmesse wird am 3. Feber um 8 Uhr gelesen. 

Ptuj, Wien, am 30. Jänner 1941. 

In tiefer Traner 
die Familien Kiaker, Dr. Fochs, Koscharoch 

V  •  •  J  
' / .r. 

Chefredakteur und für die Redaktiou voranIworUicb: UDO *^SPER. — Dru^ de^^ Marlborska Üskarna" in Maribor. 
verantwortlich Direktor STANKO DGTGLA» — Beide wohnhaft Ifi Maribor. 
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